16334. 


Candidat aller wirklich liberalen Bürger 
Danzigs für die am 2. März ſtattfindende 
Stichwahl iſt nuſer bisheriger Abgeord⸗ 
neter, Herr 


Director Schrader. 


$ir Charles Dilke über Rußland und den 
Orient. 


Das Märzbeft der „Fortnightly Review“ ent? 
halt den dritten jener Reihe inkereſſanter Artikel 
über die gegenwärtige Lage der europäiſchen Politik, 
welche angeblich Sir Charles Dilke zum Verfaſſer 
haben. Der vorliegende Aufſatz beſchäfligt ſich 
— sen und wir entnehmen demſelben folgende 

tellen: 

„Trotz ſeiner enormen Schuldenlaſt und ſeinem 
ungeheuren jährlichen Budget wächſt Rußland immer 
mehr an Macht. Es hat die größte Armee der 
Welt, ſeine Artillerie beſitzt ſo viele Kanonen als 
die Deutſchlands oder Frankreichs, und ſeine 
Cavallerie iſt jo zahlreich als die Frankreichs und 
Deutſchlands, ſicher als die Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs zuſammen. Bei ſeiner äutzerſt günſtigen 

eographiſchen Lage, ſeiner unvergleichlichen Feſtungs⸗ 
ette an ber deutſchen Grenze, kann Rußland ſlets die 
Geduld en erſchöpfen. Es iſt möglich, wie 
Graf Moltke ſagt, daß eine an der Weichſel auf⸗ 
eſtellte Armee von 200000 Mann Rußland eine 
nvafion in Deutſchland unmöglich machen, aber 
elbſt in dieſem Falle müßten 200 000 Mann der 
anzöſiſchen Grenze entzogen werden, angeſichts 
einer franzöſiſchen Armee, welche zahlreicher iſt, als 
die deutſche, und ebenſowenig würden ſie verhindern, 
daß Rußland Oeſterreich entweder zermalmt oder es 
doch wenigſtens im Schach hält. Rußlands Militär⸗ 
macht wiegt fo viel, daß Oeſterreich nicht das Gleich 
ewicht wiederherſtellen kann. Man kann ruhig be⸗ 
15 daß es jetzt für Deutſchland zu ſpät iſt, 
eine möglichen Feinde zu gleicher Zeit aufs Haupt 
zu a Es würde 8 wenn nicht Selbſt⸗ 
mord ſein, wenn Deutſchland jetzt Frankreich oder 
Rußland gr re wollte; Deutſchland wird daher 
fortfahren, Rußland ſeiner Freundſchaft zu verſichern, 
obgleich ihm Coalitionen gegen die nordiſche Macht 
ſehr gelegen kommen würden.“ 
ie Einſeitigkeit des Dilke'ſchen Urtheils liegt 
gen offenbar auf der Hand. Er vergißt, daß Oeſter⸗ 
reich: Ungarn Ruf land gegenüber die glänzendſte 
frategtiche Br bat, die es überhaupt Wilen 
er ſchen achten giebt. Die lange 


Alpen gleicht einer ßpeſtun „und Defterr: 
lanke iſt durch dle Donau 1 esch 
ls Vorland der Karpathen, faite ſan als Glacis 
der Feſtung, erſtrecken ſich Galizien und Rumänien 
von der Donau bis nach Schleſien, an der rumä⸗ 
niſchen Armee würde Oeſterreich einen achtbaren 
Bundesgenoſſen haben. Es würde immer auf 
Kiew oder Odeſſa vorſtoßen können und Rußland 
wäre unter allen Umſtänden genöthigt, einen ſehr 
proben Theil feiner Armee bei Warſchau fichen zu 
aſſen, um einen Vorſtoß der Deutſchen auf Peters⸗ 
burg zu verbindern. Sodann vergißt Sir Charles, 
daß die ruſſiſche Armee auf dem Papier und in 
Wirklichkeit zweierlei Dinge find; daß ihre Qualität 
ſich mit der deutſchen nicht meſſen kann, namentlich 
was die Offiziere anbelangt; endlich daß das 
Transportweſen in Rußland viel ſchwieriger iſt als 
in Deutſchland und Oeſterreich. 
Ueber die Bulgaren ſpricht ſich der Artikel wie 


. 


folgt aus: „Durch . weiſe und vorſichtige Politik 


und Zurückhaltung haben ſie einerſeits ihr Geſchick 
in ibren eigenen Händen behalten, andererſeils eine 
Occupation ſehr ſchwierig gemacht. Ruſſiſche 


Offiziere pflegen zu ſagen, daß der Weg nach 
. NTSERRR FETT GRSSHRT EEETESLTTETEIEEUNSTHBET ERSTELLT TELEHRLTEEN 


Ein Ball bei Sir William White. 

3 ne 5 18. Febr. 

m 15. Februar fand der große Ball au 
engliſchen Botſchaft ſtatt, der unſtreitig en 
länzendſte Feſt der Sation bezeichnet werden kann. 
ir William und Lady White hatten üder tauſend 
Einladungen dazu ergeben laſſen und ſeit Wochen 
ab es in Pera außer der Politik keinen Geſprächs⸗ 

off ſo ergiebig, als dies zu erwartende Feſt. 

Als Augenzeuge darf ich behaupten, daß die für 
dieſen Abend etwa gehegten Vermu hungen und 
Erwartungen in hohem Maße Bea wurden. 
Um 10 Ubr ſtrahlten die herrlichen Räume des 
engliſchen Botſchaft⸗palais in hellem Kerzenglanz. 
Der Ballſaal nach altem Stil in Weiß und Gold 
mit feinen hohen Räumen, Rieſenſpiegeln und ſeinen 
Fasten Aub ryſtallkronleuchtern bot einen zauber⸗ 

aften Anblick dar. 
In dem die weite Bimmerreibe eröffnenden 
Salon empfing Lady White ihre Gäfte mit der ihr 
eigenthümlichen, unbeſchreibhlichen Anmuth und 
Seutichreit Sie trug eine hellblaue, filbergeftidte 
chwere Seidenrobe mit langer Schleppe. Ueber der 
ausgeſchnittenen Schnebbentaille lag das breite 
Ordensband des Chefakat. Sir William White, 
deſſen Sie ſich von ſeinem Aufenthalt in Danzig 
noch wohl erinnern werden, iſt ein ebenſo ftatilicher 
als liebenswürdiger Vertreter des ſtolzen England. 
Miß Lila White mit ihren blonden Haaren in 
einem ſülberdurchwirkten, luftig ſeegrünen Gewande 
glich einer Nymphe oder Brunnenfee, wie fie aus 
alten Märchenbildern uns vorſchweben. 
Allmählich füllten ſich die Räume! wer zählt 
die Völker, nennt die Namen, die gaflich bier zu: 
ſammenkamen. Da ſab man Diplomaten aller 
erren Lander, hohe Würdenträger des türkiſchen 
taates — Offiziere, Beamte, Kaufleute, Künſtler, 
dvocaten, Doctoren, Schrififteler u. . w. Von 

Blniſch bedeutenden Fremden nenne ich Sir Hrury 
rummond Wolff und die bulgariſchen Delegirten 
rekow, Stoilow und Kaltſchew. 

Der Tanzſaal war ſelbſtverſtändli 
Sawmelplet der Jugend und Schör heit. 


der 
racht⸗ 
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werden 
die Poſt bezogen 5 4 — 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — u e 
reis pro Quartal 4,50 &, durch 


agrariſchen Kreiſen auch zur Be⸗ 
der Unabbängigkeitsſinn der willigung einer weſentli ärkeren Steuer bereit 
ein, wenn eine obligatoriſche Branntwein⸗Brennerei⸗ 


Konſtantinopel über Wien geht, es hat jetzt aber namentlich in 


den Anſchein, daß 
Rumänen, Bulgaren und Südſlaven Rußland den 
Weg noch weit mehr verſperrt.“ erufsgenoſſenſchaft gebildet würde, weil dieſe in 

Bezüglich einer Bal ans hegt der der Lage wäre, den inländiſchen Preis des Brannt⸗ 
Verfaſſer keine ſeyr ſanguiniſchen Hoffnungen: weins nach ihrem Belieben feſtzuſezen“ 

Außer daß eine Balkanconföderation in der näch⸗ Wie weit ſich dieſe Angaben beſtätigen, muß 
ſten Zukunft nicht zu erwarten ſteht, könnte fie den abgewartet werden. Von verſchiedenen Seiten wird 
Vormarſch Rußlands auf Konſtantinopel allein auch übrigens verſichert, daß die Vorle ung der neuen 
nicht verhindern. Soll Rußland von Macedonien ; Steuerprojecte nun doch erſt im — ſte erfolgen 
ferngebalten werden, jo muß Oeſterreich mit oder ; werde. 
ohne Verbündete ſich Rußland entgegenſtellen. Zum 
Unglück iſt Oeſterreich nicht ſtark geuug. Da Oeſter⸗ Berlin, 1. März. I,, Das Septennat iſt der 
reicher und Nuſſen ſich noch nie im Kampfe gemeſſen Friede“ ] flötete in hunderttauſenden von Variationen 
haben, jo iſt es ſchwer, ein Urtheil über die Quali⸗ dor den Wahlen die gouvernementale Preſſe, und 
heute, wo das Septennat geſichert iſt, ſchreibt Herr 


tät der beiden Armeen zu fällen. Zieht man aber 
nur die Menge in Betracht, jo müßte die ruſſiſche Schweinburg in den „Polit. Nachr“: 
Armee der vereinigten deutſchen und öſterreichiſchen Mit beſonderer Genug e huung würden wir beute 
gewachſen ſein. Heberdies wird für die ruſſiſchen gern conftatiren, daß der von Millione erſehnte Effect 
Generale die Frage eniſtehen, ob Konſtantinopel des Bothns . N 
1 und ſicherer von Aſien aus erobert f Iriebenbebtobenben 3 7 85 e der end rg 
2 wingt, für jeden Fall ſeine Vorkehrungen zu treffen, 
Der Schluß des Artikels beſchäftigt ſich mit \ um 5 den Ereianiſſen nicht überraſcht 8 Ban 
den Beziehungen zwiſchen England und Rußland. Wenn Herr Schweinburg dieſe Auslaſſung mit 
„England kann ohne Altiıte Rußland nicht hindern, den üblichen Invectiven auf die Oppoſitton ver⸗ 
die Türkei zu erobern; andernfalls kann es ſich aber brämt, ſo kann man das auf ſich beruhen laſſen. 
beruhigen, daß Rußland vor der Hand wenigſtens 
das britiſche re in Aſien nicht mit Erfolg ans | 
greifen kann. Es ift ſeliſam, daß engliſche Offiziere 
1 nunc alten, a ie ne 5 = 
mög alten, während ruſſiſche ere ſagen, die Parole „das Septennat iſt der 
daß fie unausfübrbar iſt. Auslardiſche Militäre h war als das blanke Wahlmandver, 
ſchriftſteller glauben nicht, daß die Schwierigkeiten, | 
welche einem eine Einmarſch in Indien ent: geſtändniß dieſer Thatſache. 
nehmen S groß ſind, als die Ruſſen ſelbſt an⸗ Dieſes officiöſe Organ fängt nun abermals an, 
nehmen, Sie behaupten, daß eine de die E ruſſiſche die Kriegsglocken zu läuten und düſtere Wolken an 
Armee in Herat ſtehen könnte, ehe die Engländer den Horizont zu malen. Warum? Die Stichwahlen 
nur 40000 Mann in Quetta hätten, während find noch nicht vorüber und für dieſe ſcheint es den 
von England innerhalb dreier Monate nach Officiöfen gut, den Angſtſchweiß der ſchwachen 
erfolgter Kriegserklärung auch nur 40 000 Mann Gemüther nicht trocken werden zu laſſen. Wenn 
eſandt werden könnten. Die einheimiſche indiſche nun die „P. Nachr.“ nicht ohne die unglüdieligen 
ele Bi ja 17 > Soldan ; f 9 72 und Baus. 1 er nf abers 
eller, ſei ruſſiſche oldaten n ebenbürtig. mals hunderte von Wagenladungen anfahren laſſen, 
Ueberdies ſei zu befürchten, daß eine o r e j 5 0 il 


n der jetzigen 


1 77 nichts 
iegt das 


Handlungsweiſe der „Pol. Nachr.“ u⸗ 


wenn ſie heute mit einigen neuen Entdeckungen para⸗ 


unter dem größten Theil der indiſchen Truppen diren und mit geheimnißvoller Miene von franzöſiſchen 
ausbräce. Diele Anſichten find ſicherlich über⸗ Fauna an einheimiſche Röhrenwalzwerke behufs 
trieben. Insbeſondere würde Rußland ſicherlich Keferung von Stahlrößbren erz hlen mit dem bedeu⸗ 


noch viele Jahre hindurch ungeheuere Schwierige fungsvoll fein ſollenden Zulage: „Die Thatſache 
keiten finden, eine von Herat nach Kandahar vor⸗ iſt unſeres Erachtens nicht ohne Bedeutung, da 
rückende Armee von 100 000 Mann zu verpflegen. De Röhren zur Herſtellung von Hülſen für 
Eine wirkliche Gefahr entſteht für Indien erſt, wenn Sprenggeſchoſſe gebraucht werden“; wenn ſie ferner 
in Herat eine Revolution ausbricht und Rußland berichten 
daſelbſt in der Rolle des Friedensſtifters auftritt.“ | Glacis begonnen, „Arbeiten, die gewöhnlich nur 


Free N e eee en, wenn der Krieg als unmittel⸗ 


fr Er 1 en 2 7 9 un 
Die Branntweinſteuervorlage, Schweinburg überzeugt fein, daß er mit fi 
eine den neuen Reichstag in der Fommenden ; „baarfträubenden und unglaublichen“ Leiſtungen — 
Seſſion beſchäftigen fol, befindet ſich in den vor⸗ 
bereitenden Stadien. Dazu ſchreibt der „B. C.“: 
— uns aus 5 Kreiſen berichtet wird, verſtändigen Menſchen nachgerade denn doch 
ni an den bezüglichen Arbeiten rathend theil⸗ allen Credit verloren hat. Oder würden 
men, geht die Abſicht dahin, eine Art Privat. wir nicht hell auflachen, wenn beiſpielsweiſe ein 
Branniwein Monopol u ſchaffen. Die jetzigen i 
nanntiveinbrenmereien Jollen beiteben bleiben, neue Wollte, Deutichland ſiebt im Begriff Loszuihlagen, 
9 15 ar 8 ſtgatlicher Conceſſion errichtet denn man hat an dieſem oder jenem Ort die Wälle 
€ hallen 1 erſt bei nachgewieſenem Bedürfniß ! ausgebeſſert, hier oder da iſt 
zu er ö e — ft. Die beſtehenden Brennereien will j angekauft worden ac. ꝛc.? 
rear 1 er Brobuction begrenzen, alſo eine Con⸗ Werden aber die deutſchen Wähler ſich wirklich 
ngenttrung einführen. Für den auszuführenden auch bei der jetzt bevorſtehenden abermaligen 
Branntwein werden Steuer bonificationen, für den im 
Inlande verbleibenden Spiritus lange Steuer: Grebite 
friſten wie bei der Zuckerſteuer verlangt. Die Steuer⸗ 
Verpflichtung ſoll, mit Genehmigung des Fie cus, 
von dem Fabrikanten auf den erſten Erſteher der 
Waare übertragbar ſein und ſo fort bis zum Er⸗ 
löſchen der Crediifriſt. Was die Höhe der Abgabe 
anlangt, ſo denkt man zunächſt an eine Steuer von 
dreißig Mark pro Hectoliter, doch würde man 
C ͤͥͤĩ ðƷ5ũ‚Aꝛ ꝑ EL SET TERTLETIT TEE TEE EEE SET 


Belfort hätten die Abho ungen der 


ſo wurde ſeine Kriegs hetzarbeit bekanntlich ſogar 
von 1 Blättern bezeichnet — bei 


phantaſievoller franzöſiſcher Journaltſt behaupten 


aterial zu Granaten 


Stimmabgabe von Pi unwürdigen Manövern 
irre führen laſſen, wie die jetzt wiederum zur An⸗ 
wendung gebrachten find? Wir hoffen, daß die 
Stichwahlen dieſe Frage mit einem kräftigen „nein“ 
beantworten! 

L. Berlin, 1. 


kannt geworden iſt, ſtammt die „verblüffende“ 
Entbüllung, daß Herr Rickert nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß die Rede für das Septennat in 

rr AAA 


— 2 


Marz. Wie erſt ii be 


5 


volle Edelsteine und Perlen wetteiferten hier m RR ae El 
onrad Zehkan und ſeine Komier. 


om ſchonen Frauen e. Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


wähne ich Frau v Radowitz, die Gemahlin des ä (Radorus 
deuiſchen Botſchafters — Baronin Galvagna, geb. 51 Von Eliſe Püttner. — 
Bu inzeſſin Galltzin, und Frau Zariſt, die Gattin Obgleich Alle, die Zeugen waren, kein milderes 


er en gewann einen Vorſprung und ftand 
hochaufathmend auf dem Gerüſt vor den Rittern 
und Richtern, die überraſcht und mit zornigen 
Blicken auf den Kühnen ſchauten. 
„Johann Weſtfal!“ rief es in der Menge. 
„Was will er? Verſucht er, ſie zu retten?“ 
„Vergeblich! Er führt die Firma Bartel Groß, 
man jagt, für Rechnung der Wittwe und ihrer 
Kinder. Es iſt ein braver Mann! Was will er thun!“ 
Er hatte die Ruhe und Selbſtbeherrſchung, die 


allen Farben, 
u. ſ. w. Um ein Uhr wechſelte das Bild; 
man ſah Geflügel und Braten aller Art, Gänſe⸗ 
leber und Wudpaſteten, Fiſch⸗Mafonnaiſen herrlich 
aufgeputzt, Salate, ganze Schinken köſtlich verziert, 


—— — 


Caviar und Auſtern und dgl. mehr; Bordeaux, ihn ſonſt auszeichneten, wiedergewonnen. 
Champagner, Scherry a flots. Auch wurde aus „Ihr ie und Richter, Ihr habet dieſer 
Fäſſern Bier verzapft, die unter grünem Laub ! Frau das Leben abgeſprochen wegen Aufruhrs, den 


verſteckt von Liebhabern bald ausgewittert wurden. 
Nach zwei Uhr begann der Cotillon, der mit 
ſeinen mannigfachen Touren bis 4 Uhr dauerte. 
Von Ueberraſchungen erſchienen darin ein goldnes 
Füllhorn mit Blumen⸗Bonbonnieren, rothgoldene 
Banner, auf denen die in engliſchen Farben ge⸗ 
ſchlungenen Schleifen zierlich aufgeneckt; eine mit 
Grün umrankte chaise & porteurs, aus deren Fenſtern 
friſche Bouquets hervorlachten, und endlich das in 
Konſtantinopel populärſte Waarentransport⸗Mittel, 
der Eſel, der, feſtlich aufgezäumt, mit Hurrahs 
empfangen wurde und in zwei vergoldeten Körben 
zierlich in Seidenpapier gebüllte Geſchenke trug. 
Nachdem der Cotillon beendet, wurde nochmals 
an gedeckten Tafeln geſpeiſt und endlich um fünf 
Uhr Dead ſich die Gäſte, den Eindruck eines 


ſie angeſtiftet aus Zorn und Rache wider die, ſo 
ihr den Gatten und den Vater genommen hatten; 
ob mit Recht oder Unrecht, habe ich nicht zu unter⸗ 
ſuchen. Ihr urtheilt: fie thau's mit Unrecht und 
derurtheilt fie nach dem Geſetz zum Tode. Wir 
haben aber noch ein ander Geſetz in unſerer Will⸗ 
kür, das lautet: So Einer zum Tode verurtheilt 
wird, ſei es Mann oder Meib, ganz gleich um 
welchen Verbrechens willen, und es kommt ein 
Unbeſcholtener des anderen Geſchlechts und 


— — öwh2—U— — 


überantwortet werden unter der Bedingung, daß 
die Hochzeit in vierundzwanzig Stunden vollzogen 
wird. Es ſoll der Verurtbeilte alsdann ſtrafftei 
und ſeine Ehre ſoll ihm e a ſein. Ich, 
obann Weſtfal, unbeſcholtener 
anzig, verlange die Wittwe Anna Groß, Tochter 
Konrad Letzkau's, die hier als Perurtheilte ſteht, 


1 Der. 


ebenſo glänzenden als belebten und intereſſanten 
Feſtes mit ſich nehmend. 9 


verlanget den Verurtheilten zur Ehe, ſoll er ihm 


ürger der Stadt! 


in der Expedition —— 


Hi 


edenfalls conftatiıt der Herr Dificiofuß gerade die 
chtigkeit der von der Oppoſition ſtets vertretenen 
i Anſicht, daß die Wahlen mit der Fragt Krieg oder 
nvafion Indiens für Frieden abjolut gar nichts zu thun haben un daß 
mann a. 
hatte In 


zu meinem Eheweib“, ſetzte er mit erhobener 
Stimme hinzu. 

„Hebt Euch binweg, Verwegener!“ ſchrie der 
Hochmeiſter. „Sonſt dürftet Ihr zu bereuen haben, 
daß Ihr Euch 18 uns zu höhnen.“ 


| 


liberalen Wählerverſammlung, we 


Morgen⸗ Ausgabe. 


der Reichstags ſitzung vom 10. April 1880 gegen 
Uebe fac 2 deshalb gehalten, weil er es 
damaligen Kri 


ſeine 
dem 
gsminiſter verſprochen gebabt habe, 


58, vom 23. Februar 
enthaltenen Bericht über die Rede des Gymnafial- 


aus einem in der „Oldenb. 


Directors Dr. 1 in einer national⸗ 
che am 20. Februar 
in Brake ſtattgefunden hat. Director Stein 
wird wohl Anlaß finden, aufzuklären, ob dieſe 
„Wahrheit“ auf ſein Conto oder auf dasjenige des 
Berichterſtatters der „Old. Ztg.“ zu ſetzen iſt. 

* (Dem Propſt v. Jazdzewskil, welcher als der 
einzige katholiſche Geiſtliche in der — 2 Poſen 
bekanntlich zum Reichstagsabgeordneten für den 
Wahlkreis Krotoſchin gewählt worden iſt, hat, wie 
der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, Erzbiſchof Dr. Dinder 
die Genehmigung zur Annahme dieſes Mandats 
nicht ertheilt, ſo daß alſo für den Wahlkreis 
Krotoſchin eine Erſatzwahl wird ftattfinden müſſen. 

„Marquis Tfeng] iſt aus China in Berlin 
angekommen. 

* (Die amerikaniſchen Socialiſten] haben, wie 
die „Nat. Ztg.“ berichtet, ihren Parteigenoſſen in 
Deutſchland 90 den Agitationskoſten füc die Reichs ⸗ 
tagswahlen bereits zum dritten Male 10 000 Fres. 
überiandt. 

* [Die Vermehrung der Gentrnmöftimmen] ift 
wahrſcheinlich auf über 300 000 gegen das Jahr 
1884 zu ſchätzen. Es vermehrten ſich in der Rheins 

un die Centrumsſtimmen um etwa 100 000, in 
eſtfalen um faſt eben fo viele, in Schleſien um 
5 en in Baiern um etwa 80 000, in Baden um 


* Parlamentariſche Platzvertheilung.] Die Cartell⸗ 
parteien, die 1 einträchtig im Wahlfeuer zuſammen⸗ 
eſtanden haben, möchten nun auch im Reichstage 
enen ed nebeneinanderſitzen. Bekanntlich 
iegen aber die Sitze des Centrums zwiſchen denen 
der Conſervativen und Nationalliberalen, welche 
Letztere nun ihre Sitze mit denen der Centrums⸗ 
mitglieder vertauſchen möchten. Wie die „Poſt“ 
bört, find dem Bureaudirector des Neichstages die 
Wünſche von verſchiedener Seite vorgebracht worden, 
deren Realiſirung nur daran ſcheiterte, daß Windt⸗ 
borft ſeine bisher fo angenehme Stellung als Keil 
zwiſchen den Mittelparteien nicht freiwillig aufgeben 
wolle. Der kleine Streit iſt nicht nur ſehr luftig, 
ſondern auch ſehr charakteriſtiſch für die parlamen⸗ 
tariſche Lage. 

* [Die Partei der „anftändigen Leute“. ] Am 
Abend des Wayltags (21. Sehr) and in Osnabrück 
eine Verſammlung der „Wähler von verſchiedener 
politiſcher und kirchlicher Richtung“ im IV. Hann. 
Wahlkreiſe (Osnabrück) ſtatt, we ums⸗ 
Candidaten v. Schele gegenüber Dr. Struck 

auff Von nn Seite 


enteur Hecht candidirt. Das f 
niß: Stichwahl zwiſchen v. Scheele und Struckcmann 
rief großen Jubel hervor. Der Director des Georgs⸗ 
Ma cien⸗Bergwerks⸗ und Hüttenvereins, Herr Haare 
mann, rief triumphirend aus: die he en 
könnten gegen feine (nationalliberale) artei nicht 
aufkommen; dazu reichten feine Mittel noch, um die 
anze Geſellſchaft auszukaufen — „wir haben es 
a dazu!“ Seine Actionäre würden wohl damit 
einverſtanden ſein, wenn ſie auch einmal ein 
aar Procente weniger Dividende bekämen. Der 
f „Osnabr. Anzeiger“, welcher als mildernden 
mſtand für das Gebahren des Herrn Hütten⸗ 
directors den Genuß geiſtiger Getränke anführt, 
fragt, wie viel Dividende übrig bleiben würde, wenn 
iwel Procent zu Wahlzwecken verbraucht würden? 
Der Hüttenverein hat den Stammactionären in den 
letzten Jahren überhaupt nur zwei Procent Divi⸗ 
dende gegegeben. 
[Henderung des Dampferfubventionsgefcges.} 
Es beftätigt ſich, daß dem Reichstage die vom 
Bundesrath beſchloſſene Aenderung des Geſetzes 


„Es iſt mir fern, deſſen 
ochmeiner. Mit heiligem Eruſt ft vor 
uch und aa daß br nach unſerem Geſetz 

Gnade für Recht ergehen laſſet.“ 

„Fort! Und das Weib bringet auf das Schloß 

in Gewahrſam!“ befahl Küchmeiſtet von Sternberg. 

Ein vielſtimmiger Schrei der Wuth brach aus 

der Volksmenge. 

„So werden unſere ehrwürdigen Geſetze mit 

Füßen getreten!“ redete der Begleiter Weſtfal's — 
zu den zornigen 
chter aus unſerer 


ir zeihet, Herr 
br a 


es war Scurdo Brohm — eift 90 
Männern. „Wann hätte je ein 
Müte gewagt, ihnen zu trotzen?“ 

„O, der Knechtſchaft, unter die wir gerathen find!” 

Wir wollen nach unſeren Geſetzen gerichtet — 

Bürgermeiſter Huxer ſah die zornfunkelnden 
Augen, die geballten Fäuſte der Vo.limenge, er 
zitterte vor erneutem Blutvergießen. 

Er ermannte ſich und ſprach begütigend zum 
Hochmeiſter: „Gnädiger Herr, im Kleinen nach⸗ 
geben, iſt ein Vorrecht der Macht und Weisheit. 
Mir ſcheint, wir könnten die erregten Gemüther im 
Augenblick durch nichts leichter a a als durch 
ſolche ſeliſame Eheſtiftung. Die römiſchen Cäſaren 
ſchon wußten recht gut, daß panem et circenses 
= Volke gewähren die regierende Macht ſtärken 

eißt. 

Mit gerunzelter Stirn ſaß der Hochmeiſter da, 
während um ihn die Rathöherren und Ritter für 
und wider ſtritten und die Volksmenge mit ge⸗ 
ſpannten Mienen und flüfternd der Entſchließung 
des Gerichtshofes harrte. 

Da geſchah eiwas Unerwartetes. Diejenig 
um deren Etrettung aus Todesnoth es 125 
handelte, erhob Wide ſpruch dagegen: „Ich habe 
den Tod verdient, ich will ihn erleiden“, ſagte ſie 
laut mit feſter Stimme, „Nur um Eines bitte ich 
Euch, Herr Hochmeiſter, laſſet mich im Gewahrſam 
meiner Mitbürger bis zuletzt. Ich entfliehe Euch 
nicht. Ich begrüße den nahenden Tod als Erlbſer 
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über die ſubventionirten Dampferlinien vorgelegt 
werden wird. Es handelt ſich dabei, wie wir bereits 
emeldet haben, darum, daß die Dampfer der 
ittelmeerlinie von Trieſt nicht mehr Alexandria, 
ſondern Port Said anlaufen ſollen. Dieſe Anord⸗ 
nung bringt viele Vortheile mit ſich, deren Aner⸗ 
kennung im Bundesrathe erfolgt iſt und auch im 
Reichstage nicht feblen dürfte. 
* [Bas Conſervative unter freier Wahl ver⸗ 
en.] Nach der vorgeſtrigen freiſinnigen Wählerver⸗ 
ammlung in Rhinow (Weſthavelland) meldete ſich 
bei dem Wahlvorſtand ein Arbeiter von einem 
denachbarten Gute und gab folgende Erklärung 


ab: Am Wahltage (21. Febr.) habe er mit den 
anderen Arbeitern unmittelbar vor dem Wahllokal 
antreten und vor ſeinem in Revue paſſiren 


müſſen. Dabei ſei jedem von ihnen ein Wahlzettel 
für den conſervativen Candidaten übergeben worden. 
Er ſei ſchon vorher im Beſitz eines Wahlzettels für 
den ſocialdemokratiſchen Candidaten geweſen und 
babe dieſen aus der Taſche herausgezogen und 
anſtatt des conſervativen abgegeben. Es ſei dies 
aber natürlich bemerkt worden und er habe 
ſchließlich zugegeben, daß er einen Stimmzettel für 
Ewald abgegeben. Darauf ſei er, der Frau und 


3 Kinder habe, ſofort aus der Arbeit entlaſſen 


worden. Der Vorgang wird näher unterſucht und 


von den Freiſinnigen wird für dieſes Opfer der 


„Wahlfreiheit“ anderweit 


eſorgt werden. 
[ Dreierbrod und 8 


ahlzettel.] 


geborgen, Stimmzettel, für den ernſervaltven 


Candidaten, Oberappellationsrath Klemm lautend, 
Ob den Empfängern dadurch die 
Brödchen appetitlicher vorgekommen find, darüber 


eingebacken. 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit. 


* 

Aus fal der deutſchen Wahlen] iſt je nach ihrer 
Achtung eine ſehr verſchiedene. „Nowoje Wremja“ 
meint, die deutſche Regierung könne jetzt, wo die 
Majorität des Reichstags auf ihrer Seile ſteht, 
offen ihre Pläne verfolgen. Dieſes ſei beſonders 
wichtig für Rußland. Die Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg ſeien in den ae Jahren 
verwickelt Im Man hätte in Rußland an 
der Aufrichtigkeit der Freundſchaftsverſicherungen 
Deutſchlands au zweifeln angefangen. Die bulga⸗ 
riſchen Ereigniſſe hälten dieſem Zweifel beſonders 
viel Nahrung gegeben. Jetzt ſei die Zeit gekommen, 
den wirklichen Sachverhalt klar 5 legen. Für 
Rußland ſei dies um fo leichter, als das ruſſiſche 
Programm der Löſung der bulgariſchen Frage un⸗ 
verändert daſſelbe geblieben ſei. An Deutſchland 
fei es nun, die guten Beziehungen zu Rußland 
wiederherzuſtellen, wobei es jedoch im Auge bes 
halten müſſe, daß der Wunſch, dieſe guten Bes 
ziehungen aufrecht zu erhalten, in keinem Falle 
Rußland bewegen wird, zu der Politik von 1870 
zurückzukehren. 

Weſentlich anders äußern ſich „Nowoſti“, 
welche bekanntlich jederzeit der deutſchen Politik 
ſich feindlich gegenüberſtellen, über den Wahlſieg 
der deutſchen Regierung. Dieſelbe würde, jo meint 
das Blatt, auch ferner Europa den Beweis * 
liefern verſuchen, daß Frankreich nach Revanche 
dürſtet, daß ein Krieg mit zwei Fronten unver⸗ 
meidlich ſei, daß Deutſchland von Feinden umringt 
ſei und daß die militäriſche Macht Deutſchland vor 
äußerer Gefahr ſchützen köane. Deutſchland würde 
nach wie vor feine Politik der Coalitionen, der 
Drohungen und Rüſtungen verfolgen. Alle übrigen 
Nächte müßten nun ihre Kräfte anſpannen und 
mit Aufmerkſamkeit Deutſchland beobachten, alle 
müßten unter Waffen ſtehen in Erwartung eines 
Angriffs von Seiten Deuiſchlands. Ne 
Lage würde auf die Dauer nicht zu halten ſein, 
25 1 en fie (, oft”) das Gefühl nicht 
terdrücken, daß Europa mit ſchnellen Schritten 
einer Kataſtrophe entgegeneile. 

* [Die Kriegsfurcht bei den Wahlen.] Auch die 
„Nordd. Allg. Z.“ hat jetzt eingeſehen, daß ein boch 
charalteriſtiſcher Zug der Wahl am 21. Februar 
die enenm große Wahlbetheiligung ſei. Sie 
fügt aber hinzu: „Die Wähler hatten eben begriffen, 
daß die Enſcheidung: Parlaments heer oder kaiſer⸗ 
liches Heer eine ſchickſalsſchwere ſei, und von den 
Läſſigen, die ſonſt glauben, auf ihre eine Stimme 
komme es ja nicht an, erſchienen hunderttauſende am 
Wahltiſch.“ Während des Wahlkampfes iſt von der 
Parole: kaiſerliches oder Parlaments heer garnicht 
die Rede geweſen, beito mehr von Frieden oder 
Hi = „Bei der Gefahr, in welcher das Vaterland 
ſich befindet, erwarten wir, daß Sie als patriotiſcher 
Staatsbürger an der Urne nicht fehlen werden.“ 
So ſchrieb h B. das Wahlcomite des Wahlbezirks 
von Kattowitz an die Wahlberechtigten des Kreiſes. 
Selbſtverſtäl dlich ſtimmten diejenigen, welche dieſem 
Noſhſchrei Folge gaben, für den Candidaten des 
C ³·Ü TA 


von bitteren Erdenleiden. Dieſer Mann hat kein 
Recht, mir das Leben aufzuzwingen.“ 

Ihre Weigerung kam dem Hochmeifter gelegen. 
Er konnte ſich großmüthig zeigen ohne den Anſchein, 
einem Zwange nachzugeben. 

„Es ſcheint, Herr Weſtfal, Euch verlanget nach 
dem rebelliſchen Bräutchen mehr, als Euch gut iſt. 
Wir follten in landes väterlicher Huld Euch vor 
dem Schickſal bewahren, ihr Ehegeſponſt zu 
werden. Aber dieſe widerſpänſtige Frau zu 
ſtrafen, da ſie das Leben mit Euch mehr fürchtet 
als den Tod, ſolt Ihr ſie zur Ehefrau haben. 
Um ſo lieber kommen wir Eurem Verlangen 
nach, als Ihr uns als ein ehrenhafter Handels⸗ 
herr und Bürger bekannt ſeid, der ſich ſtets fern 
gehalten von allen rebelliſchen Umtrieben. Geht 
denn bin und bereitet Alles zur Hochzeit vor. Ehe 
die Sonne ſinkt, dürft Ihr Eure Braut aus dem 
Nathbausverließ zur Trauung nach St. Marien 
abholen. Haltet ſie kurz, daß ſie ſich nimmer 
wieder beikommen läßt, Aufſtand gegen uns anzu⸗ 


zetteln.“ 
Seid ohne Sorgen, Herr Hochmeiſter. Ich 
uhe hält.“ 


bürge dafür, daß ſie 

Mit höhniſchen Worien entließ Küchmeiſter die 
gitternde, wie geknickt dahinſchwankende Frau. Mit 
rohen Scherzen wollten zwei Ritter ſie begleiten, 
doch Pater Andreas ſtützte die Wankende und 

hite ſie unter dem Beifallsgeſchrei des Volkes in 
3 Ratbhaus, wo ſie in einem kleinen Gemach 
nach dem Hofe hinaus Zuflucht fand. 

Weſtfal war bleich ng bei den ihm zornig 
n Worten Anna's. So groß war alſo 
bre Abneigung gegen ihn, daß fie den Tod vorzog 
dem Leben mit ihm. Aber ſie zu retten war er ge⸗ 
kommen, gerettet mußte ſie werden um jeden Preis. 
Es follte ihm gelingen. Was bedrückte ihn denn? 
Hatte er doch ſonſt nichts geboftt und gewollt. Er 
raſſte ſich auf, um die nöthigen Anordnungen zu 
treffen. Viele Hände ſtreckten ſich ihm auf 25 — 
Wege zum warmem Druck entgegen und lauter Bei: 
— 1 ihn. Auch nach dem Beifall der Menge 

e ſein Sinn nicht geſtrebt. 

17. Kapitel. 


Bei Weichsclndabt dean sch an dieſem Tagt 


Im Dorfe 
Pieſchen bei Dresden hat ein Bäcker 200 Stück 
Dreierbrödchen, das dort übliche Frühſtücksgebäck, 
gratis vertheilt; im Gebäck waren, in einer Hülſe 


Die Stellung der ruſſiſchen Blätter zu dem 


| 


Comité's. Das nächſte Mal wird freilich Niemand 
mehr auf dieſen „Schwindel“ hereinfallen. 
Nraukreich. 

Paris, 26. Febr. Die Gerüchte von einer 
Veränderung des Cabinets erhalten ſich. Die 
Miniſter ſind nicht allein betreffs der allgemeinen 
Politik, ſondern auch betreffs der Getreidefrage voll⸗ 
ſtändig verſchiedener Anſicht. Namentlich ſteht 
Flourens dem General Boulanger, der ſich unauf⸗ 

drlih in die äußere Polütſt miſcht, feindlich 
gegenüber. Der General tritt den übrigen Miniſtern 
berhaupt ſehr keck und herausfordernd entgegen, 
und dieſe wagen nichts gegen ihn zu thun, 
da er fortwährerd ſich des Schutzes von Clemenceau 
erfreut und der Bruch mit dieſem zu einem größeren 
Durcheinander führen könnte. Aber ein Bruch wird 
ſchließlich doch eintreten; denn abgeſeben davon, daß 
man in der Kammer der geheimen Regierung Cle⸗ 
menceaus herzlich ſatt iſt, wird es auch bald zu 
einem ernſten Zerwürfniß zwiſchen den Miniſtern 
ſelbſt kommen. Goblet war infolge dieſer Verhält⸗ 
0 in der heutigen Kammerſitzung ſchon ſo erregt, 
daß er die Cabineisfrage ſtellte. Die Kammer zeigte 
ſich dem Senat gegenüber durchaus nicht fo gefällig, 

wie man erwartet hatte. („Köln. Ztg.“) 
Eng 

London, 28. Februar. 
Lord des Schatzes, Smith erklärte, die Königin 
beabſichtige anläßlich des 50 jährigen Negiernugs: 
Jubiläums am 21. Juni einem Dankgottes dienſte in 
der Weſtminſter Abtet beizuwohnen und habe den 
Wunſch ausgeſprochen, daß dieſer Tag als all⸗ 


gemeiner Felertag im Reiche begangen werde. Der 


Unterſtaatsſecretär des Auswärligen, Ferguſſon, 
theilt mit, die vortugieſiſche Regierung habe ihren 
Flottenbefehlshabern befohlen, diejenigen Schiffe, 
welche nicht 
bringen, unbehelligt zu laſſen. England thue 
Gemeinſchaft mit Deutſchland in Haben und 
Zanzibar Schritte, die hoffentlich eine freundliche 
Löſung der Tungifrage herbeiführen würden. Die 
diplomatiſchen Beziehungen Englands mit Venezuela 
ſeien wegen der Grenzdifferenzen zwiſchen Venezuela 
und Britiſh⸗Guvana abgebrochen worden. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 28. Febr. Der Leichnam Jacobini's wird 

I aufgebahrt und bis zum Mittwoch ausgeſtellt 
eiben. 


Rom, 28. Febr. In Cagliari kam es heute in 
Folge der Ber lung der Zahlungen der land: 
wirthſchaftlichen Creditbank zu Raheſtörungen. Es 
wurden Truppen requirirt, welche von den Exce⸗ 
denten mit Steinwürfen empfangen wurden. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet. Die Ruhe wurde 
ſchließlich wiederhergeſtellt. (W. T.) 


5 Türkei. 
Konſtantinopel, 28. Febr. Riza Bey ift heute 
Abend 6 Uhr mittelſt Separatzuges nach Sofia 
abgereift, wohin ſich Grekow und Kaltſchew bereits 
geſtern Abend begeben hatten. 
Rußland. 

Ans den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.] Bisher 
war bekanntlich die deutſche Benennung der Ort⸗ 
ſchaften und Güter in Livland die officielle. Neuer: 
dings iſt den lettiſchen und eſtniſchen Namen, wenn 
n nicht durchweg der Vorzug gegeben und ſind 
u. a. auch die Gemeindeverwaltungen angewlieſen 
worden, eine entſprechende Veränderung ihrer Siegel 
vorzunehmen. Dieſe Neuerung bereitet nun, wie 
die „Z. f. St. u. L.“ gegenwärtig erfährt, dem 
Militärreſſort nicht geringe Schwierigkeiten, da auf 
den Generalſtabskarten durchweg die deutſchen 
Ortsnamen verzeichnet ſind. Die nächſte Folge der 
Umbenennung dürfte daher die Umarbeſtung der 
Generalſtabskarten ſein. 5 


5 Von der Marine. f g 
London, 28. Febr. Das deutſche Schul⸗Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus „Stein“, „Noltke“ und 
„Prinz Adalbert“, ſowie das Uebungsſchiff „Nixe“ 
trafen heute in Queenſtown ein. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. März. Der Kaiſer nahm hente 
Vormittag eine Reihe militäriſcher Meldungen, 
ſowie die Vorträge der Generallientenants v. Albedyll 
und v. Caprivi entgegen und machte Nachmittags 
eine Ausfahrt. 

Derlin, 1. März. Heute Nachmittag fand unter 
dem Borſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung des 
Staatsminifteriums fiait, in welcher es ſich ver⸗ 
Faelle um die Thronrede zur Reichstagseröffaung 

andelte. f 


Im Congreſ deutſcher Landwirthe 
ſprach heute Dr. b. Frege über die Wirkung des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes in den Städten 
und Induſtriebezirken. Die Uo zufriedenheit mit den bes 


die Danziger Brigg vor Aaker, die feit Monden, 
nach dem Kampfe der von England heimkehrenden 
Handelsflottille mit den Seeräubern in der Nordſee, 
verloren gegangen war. Arbeiter und Flſcher, die 
das Schiff kannten, waren herzugelaufen und 
aunten die verwilderten Männer an, die ſeine Be⸗ 
atzung bildeten, und ihre ihnen unverſtändlichen 
ebhaften Freudenbezeugungen. Nur Einer, ein 
roßer, ſtattlicher Mann, der die anderen zu bes 
ſebligen ſchien, ſtieg an's Land und redete fie in 
vertrauter Sprache an. Es war Anders Gutt⸗ 
mann, deſſen Flucht mit ſeinen Genoſſen aus der 
Gefangenſchaft der norwegiſchen Seeräuber ge⸗ 
glückt war. 
Mit tiefer Bewegung ſah er die * von 
mr aus dem Nebel ragen, und ſo ſchnell als 
möglich wollte er in die Stadt hinein. 

„Wer von Euch Männern will unſer Schiff 
nach Danzig ziehen. Einen bolländiſchen Gold⸗ 
gulden Draufgeld über das Lohn gebe ich Euch, 
wenn Ihr Euch ſchnell an's Werk macht“, rief er 
den Gaffenden zu. 

Die Leute redeten achſelzuckend mit einander. 

„Ihr könntet einen ganzen Beutel voll Gold⸗ 

ulden bieten, Herr“, nahm ein alter Schiffer das 
ort, „und Ihr bekämet fürs erſte doch keine 
Schiffszieher, die Euch reinbringen. Die Stadt liegt 
wieder einmal in Fehde mit den Rittern, und die 
3 den Baum bei Strohdeich vorgezogen und 
ewachen ihn gut, und das ganze Uher entlang 
lauern ihre Armbruſtſchützen auf erhoffte Beute. 
Bis der Frieden wieder bergeſtellt ſein wird, müßt 
Ihr warten; anders geht es nicht.“ 
Guttmann wandte ſich zurück zu feinen Genoſſen. 
Bleibet Ihr hier beim Schiff, Kameraden, 
indeß ich mit Matthias Rotbkamm zu Fuß gen 
Danzig wandere und Kundſchaft einhole.“ 

Sie waren es zufrieden; und mehr noch war 
es Rotbkamm, daß er ihn begleiten durfte. 

Beide von gleich heißem Verlangen, die Heimath 
wiederzuſehen, geleitet, brachen ſofort auf und 


wanderten am rechtſeitigen Ufer rüſtigen Schrittes 


vorwärts. 
Ueber die mancherlei Waſſerläufe, die ſie zu 


üdberſchreiten hatten, ſetzten fie, Einen nach dem 
Anderen, dienſtfertige 


iger mit ihren ausge 


Iand. 
[Unterhaus] Der erſte 


Waffen oder Munition nach 7 79 0 
n 


Operuhauſe wird anch 


ſtehenden Verhältniſſen fei von den großen Städten 
in die kleinen und aufs Land getragen. Geuußſucht und 
Irreligioſität ſeien in alle Volksſchichten hinabgeſtiegen. 
Als vornehmſte Bedingung zur Beſſerung müſſe die 
Ren vou der Hinfälligkeit des irdiſchen 
Treibens gekräftigt und der Blick nach oben er 
werden. Die Hauptſorge der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft müſſe dem deutſchen Arbeiterſtande gewidmet 
fein, deſſen frühere Genügſamkeit und Zufriedenheit 
jenem Zuge nach abfolnter Freiheit des Individuums 
gewichen kei, der den Rniu der rg herbeiführen 
müſſe. Auch die Schulen ſeien nicht ohne ſchävigenden 
Einfluß, da fie Halb: bezw. Ueber bildung häufig 
zu fördern geeignet ſeien. Der ſtädtiſche Grundbeſitz 
müſſe wieder in conſervative Hände gelangen, in 
ſolche, die ſich mit dem Beſitz beguügen und ihn 
dauernd ſich erhalten wollen. Gegenüber den Vor⸗ 
theilen, denen ſich das mobile Kapital beſonders in 
Kriegszeiten vor der Landwirthſchaft erfreue, könne 
nicht euergiih geung hervorgehoben werden, daß 
eine agrarpolitiſche Geſetzgebun zu ſchaffen 
ſe welche die Laudwirthſchaft gegen die 
Nebelftände aller: geſtalte. Bezügliche 
Reſolutionen wurden natürlich einſtimmig ange⸗ 
err Holtz ſieht die einzige Hilfe 
odenrente ſtärker als die Kapitals 


nommen. Ein 
darin, daß die 
tente werde. 
Der zweite Punkt der heutigen Tages ordnung hieß: 
Muß die Landwirthſchaft bei den jetzigen Preiſen 
ihrer Producte die Erzeugung derſelben einſchränken? 
Als Referent fungirte Landtagsabg. Kammerherr Graf 
Kanitz⸗Podangen. Nach einer Schilderung der 
Nothlage der Landwirthſchaft erklärte der 
Redner, daß die für die Induſtrie fo vielfach 
und dringend gewünſchte Eioſchränkung der Pro⸗ 
duction zur Abwehr und Abhilfe des herrſchenden 
Nothſtandes unmöglich in gleicher Weiſe bei der 
intenſiven Landwirihſchaft angewandt werden könne 
und dürfe. Nur da, wo techniſcher Betrieb ſtattfinde, 
könne in Erwägung gezogen werden, ob man einer 
Productionseinſchränknang näher treten wolle. 


Es ſei vielfach geäußert worden, daß die 
Schutz zölle wirkungslos geblieben ſeien. Daß 
dem ſo ſei, daran trügen nicht die Zölle die 


Schuld, ſondern das raſche, ſarke Sinken der Schiffs⸗ 
frachten. Noch ſei dem Import ausländiſchen Ge⸗ 
treides nicht in genügender Weile der Zugang zu 
Deutſchland verſchloſſen, des halb müßten die Schub: 
zölle unbedingt erhöht werden. Ferner müſſe 
auf Einführung des Wollzolles gedrungen werden, 
Der neue Reiche tag werde hoffentlich hier zu helfen 
bereit ſein. Gerade jetzt, wo der Erfolg der Monopole 
ſo oft angezweifelt werde, müſſe eine bedeutende 
Erhöhung der Zölle angeſtrebt werden. Wenn 
der Schutz eines Gewerbes die Hebung und den 
Schutz der Wehrkraft zur Folge habe, daun müſſe 
er gewährt merden. Das ſei der Grund, weshalb 
Adam Smith ſ. Z. die Navigationsacte gebilligt 
habe. Denn Wehrkraft ſei mehr als Reichthum. 
Was für England aber die Navigation, das ſei für 
uns die Landwirthſchaft, welcher Gerechtigkeit zu 
Theil werden mühe zum Heil und Segen unſeres 
Vaterlandes. Mit eiuer warmen Empfehlung feiner 
Reſolntion, die nachſtehenden Wortlaut hat, ſchloß 
der Reduer: 

„Der Congreß deutſcher Laudwirthe kann in 
der Einfhränfang der Production ein wirkſames 
Hilfsmittel gegen den Niedergang der wichtigſten 
laudwirthſchaftlichen Productionszweige nicht erblicken, 
glaubt vielmehr, daß unbeſchadet anderer volks- 
wirthſchaftlicher Maßnahmen auch eine augemeſſene 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutz zölle 


weſentlich zur Behebung der laadwirthſchaftliche n 


Kriſis beitragen wird.“ 3 

Die Reſoſution wurde einſtimmig angenommen. 

— Die Ausweiſung Haus v. Bülows aus dem 
i den meiſten von denen 
nicht gebilligt, welche Bülows Auftreten verurtheilen. 
Nach einer Andeutung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und der „Poſt“ ſcheint die Maßregelung erfolgt zu 
fein wegen des Aus druckes „Circus Hülſen“, den 
Bülom vor Jahren nach einem Concert in der Phil⸗ 
harmonie brauchte. Bülow hat aber ſpäter noch 
zweimal das Operutans zu Hülſens Zeiten 
beſucht, ohne daß dieſer ihn ausweiſen 
ließ. Die Billets zu der Oper waren Bülow 
durch den Componiſten der geſtern neu aufgeführten 
Oper Merlin, Herrn Rüter, beſorgt worden. Nach 
Mittheilungen von Augenzeugen wurde das Pein⸗ 
liche des Vorfalls noch erhöht durch das über alle 
Maſſen ſchroffe Auftreten des Lakaien, während 
Bülow feinen Gleichmuth bewahrte. 

— Vie mediziniſche Facultät ſchlägt nach dem 
„B. Tageblatt“ zur Beſetzung von Schröders 
Lehrſtuhl für Frauenkrankheiten den Geheimrath 
Profeſſor Gaſſerow, den Director der gynäko⸗ 
logiſchen Abtheilung in der Charité und der hieſigen 
. vor, und au deſſen Stelle den 

rofeſſor Windel in München, der erſt vor einem 
Jahr von Dresden dorthin berufen wurde. 


böhlten Baumſtämmen, ſogen. Seelenverkäufern, 
und ungehindert gelangten ſie von der Niederung 
her in die Stadt. 

Wie ausgeſtorben ruhten hier die Straßen 
zwiſchen den hohen Gartenzäunen in der brennenden 
Sonne, die endlich die Nebel durchbrochen hatte. 
Lechzend nach einem erquickenden Trunk, ſchaute 
Rothkamm ſich nach einem Laubzweige, einem Hänges 
ſchild oder dergleichen Kennzeichen einer Schänke um. 

Warte noch“, mahnte Guttmann, „mir wohnt 
ein Freund in der Nähe, der uns genugſam laben 
wird, ſo er uns gewahr wird. Mich verlanget neben 
Etquickung für den Leib auch nach folder für die 
Seele. Er wird uns Nachrichten und Nathſchläge 
geben, deren wir bedürfen.“ 

Doch wie erſchrak er, als er auf Kneipab vor 
Scurdo Brohms . —— angelangt war, Thür und 
Laden verſchloſſen fand, und auch auf ſein Pochen 
nicht geöffnet wurde. 

ſt der Meiſter Scurdo geſtorben?“ fragte 
er ein Nachbarskind, das in der Nähe auf dem 
Naſen ſpielte. 

„Nein, er iſt zur Hochzeit“, ſagte das Kind. 

„Zu welcher Hochzeit 

„Zu der großen Hochzeit. Vater und Mutter 
ſind auch nach St. Marien gegangen, und Mutter 
Bang! mir einen Kuchen mit“, plauderte das kleine 

ädchen. 

Guttmann war bis in das Innerſte ſeiner Seele 
erbebt! Hochzeit! Das Wort hatte ihn wie ein 
Schlag getroffen. Sollte er Leben und Freiheit 

erettet Lale um zu dem Tage heimzuke ren, da 

uſanna eines Anderen Weib wurde! Weſtfal's 
Weib? War ſie es nicht lange, ſo hatte ſie doch 
vielleicht ſeiner gewartet? 

Er war nicht gewahr geworden, daß Rothkamm 
ihn weiter gezogen zu einer anderen Schänke; erſt 
als ihm dieſer einen ſchäumenden Bierkrug hin⸗ 
hielt und 1 zuredete, einen fen Zug zu ihnn, 
kam er zu ſich und zum Bewußtſſein der Gegenwart. 
Er that dem Genoſſen Beſcheid und der kühle 
Trunk belebte ihn. 

Sein Vorſchlag, nach St. Marien zum Hoch⸗ 
am zu geben, fand Nothkamm's freudige Zu⸗ 

mmung. 

Als er fortging vor einem Nenſchenaller faſt, 


daß Karl 3 in 
erfe 


geuchmigte, 
Sürth, 1. März. Sowohl die Volkspartei, 
als auch die Socialdemokratie haben einen eigenen 


Wahlaufruf zu Gunſten Stauffenbergs erlaſſen. Die 
Soclaldemokraten betonen in dem Aufruf, daß die 
Parteigenoſſen Mann für Maun an der Wahlurne 
erſcheinen müßten, wenn ſie verhindern wollten, da 
gleich vielen anderen auch der Wahlkreis Fürt 
der Regetien zum Opfer falle; bei der außerordent⸗ 
lichen Thätigkeit, welche die vereinigten Conſerva⸗ 
tiven und Nationalliberalen entfalteten, dürfe nicht flan 
gewählt werden. Damit ift die Hoffnung der National- 
iberalen, die nach dem Aus ſpruch eines ihrer Führer 
alles daranſetzen, um gerade den nicht wieder im 
22 gelangen zu laſſen, eine äuferft gernge 
geworden. 

London, 1. März. Das britiſche Haudelsamt 
hat die weitere Auſtellung von Ausländern als 
Lootſen unterſagt. 

London, 1 März. Bezüglich der zu ergreifenden 
ſtreugeren Maſfnahmen in Irland verlautet, daß 


die Uaterdrückung der Nationalliga vorläufig nicht 


in Ausſicht genommen ſei. 

Rom, 1. März. Bei den geftrigen Muhe⸗ 
ſtörungen in Cagliari wurden drei Berſonen durch 
Schüſſe, ein Hauptmann und zwei Soldaten durch 
Steinwürfe verwundet. Der Verwaltungs rath der 
Credit⸗Sparkaſſe iſt auftelöſt und ein könitlicher 
Commiſſar ernannt worden. 

— Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 
folgendes Communiqus: Nachdem der bisherige 
Minifterprüfident Depretis das Maudat zur Bildung 
des neuen Cabinets abgelehnt hatte, wandte 
ſich der König am den Grafen Nobilant, welcher 
das Mandat gleichfalls nicht annahm. Der 
König berief alsdann den Kammerpräſidenten 
Biaucheri und hierauf den Senator Farini. 
Da auch dieſe die Uebernahme der Cabinetsbildang 
ablehnten, behielt ſich der König weitere Eut⸗ 
ſchließungen vor. Mehreren Blättern zufolge fia den 
mit Saracco und Rudini weitere Besprechungen 
wegen der Cabinetsbildung ſtatt. Rudini conferirte 
geſtern mit dem König. 

— Ju Diauo Marina wurde heute wieder ein 
leichterer Erdſtoß verſpürt. 

Brüſſel, 1. März. Geſtern Abend fand eine 
furchtbare Erplefion in der Dynamitfabrik Lommel 
bei Antwerpen ſtatt. Die Fabrik fprang vollſtändig 
in die Luft. Wie verlautet, find 10 Arbeiter getödtet. 

Bukareſt, 1. März. (W. T.) Ein hier vor⸗ 
liegendes Prieattelegramm aus Giurgewo meldet, 
daß unter der Garniſon von Siliſtria Kundgebungen 
gegen die Regentſchaft ſtattgefunden haben und daß 
aus Varna und Schamla Truppen dorthin dirigirt 
werden. Eine officielle Beſtätigung dieſer Nachricht 
liegt jedoch nicht vor. (Wiederholt.) 


Danzig, 2. Marz. 
[Stimmzettel für Schrader] für die Stich⸗ 
wahl am Mittwoch ſind jeder Zeit zu haben in 
dem Wahlbur eau der freiſinnigen Partei und in 

der Expedition der Danziger Zeitung. 


I Sturmwarnung.] Ein geſtern Abend 6 Uhr 
eingetroffenes Telegramm der deutſchen See a 
meldet: Ein tiefes barometriſches Minimum N 
Nordſkandinavien ſcheint ſüdoſtwärts fortzuſchreiten 
und macht ſtürmiſche weſtliche Winde wabrſcheinlich. 
Die Küſtenſtationen find angewieſen, den Signal ball 
aufzuziehen. 

* Zuckerverſchiffungen in Danzig.] Vom 15. bis 
28. Februar find über Neufahrwaſſer an in⸗ 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 136 738 
rg und zwar nach England 133 738, nach 

chweden und Dänemark —, nach Amerika 
—, nach Holland 3000 Zollcentner. Der Ger 
ſammt⸗Export in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
28. Februar betrug 1342 716 Zollcentner (gegen 
587 342 Zollcentner in der gleichen > des Vor⸗ 
jahres). — Die Vorräthe in Neufahrwaſſer be⸗ 
trugen Ende Februar 435 358 Zollcentner Noh⸗ 
zucker (gegen 684 258 Zollcentner Ende Februar 
1886). ngekommen find in dieſer Campagne in 
Reufahrwaſſer 1539 510 Zollcentner Robzucker (gegen 
1186 178 Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) 

„ [Stadtperordnetenſinung am 1. März] Den 
Borfig führt Herr Dam me. Der Magiſtrat ift, wie 
bei der _E:ftattung des Jahresberichts ſtets üblich, in 
ſeiner Geſammtheit vertreten. — Die Tribüne ifk 
wieder überfüllt. 

Von Herrn Stadtrath Büchtemann iſt der Verſamm⸗ 


war die Kirche erſt in den Umfaſſungsmauern 
fertig. Sein Vater hatte in ſeinen Freiſtunden in 
frommer Hingabe Steine zum Bau gekarrt und er 
hatte in kindiſcher Luft ihm geholfen, ſie abzuladen, 
und fromme Segensſprüchlein — bene Ju 
Weiterſchreiten erzählte er, verſunken in jeine 
innerungen, ſeinem Erretter aus jenen längſt ver⸗ 
gangenen Tagen. Er gewahrte nicht, daß Jener 
nicht achtete auf ſeine Rede. 

Comptoir und Lager der Firma Groß auf der 
Speicherinſel ſah Guttmann geſchloſſen gleich 
Scurdo's Schänke. Es überraſchte ihn nicht; den⸗ 
noch befragte er deswegen einen in der Thür des 
benachbarten Speichers gähnenden Lagerdlener. 

Wißt Ihr denn nicht von Herrn Weſtfal's 
feierlicher Hochzeit? Geht nach St. Marien, da 
könnt Ihr Euer Gaudium haben. Ich wünſchte, 
ich könnte mit. Unſereins liegt wie ein Hund an 
der Kette.“ e 

Mit klaren Worten hatte er es nun gehört. 
Weſtfal's Hochzeit war es, wie er vermuthet. 

Als ſie das Koggentbor erreicht hatten, ver⸗ 
nahmen ſie den mächtigen Schall der Kirchenglocken. 
Ergriffen ſank Rothkamm in die Kaie. Er küßte 
den Erdboden, er berührte ihn mit der Stirn und 
betete inbrünſtig mit lauter Stimme. 

Andreas drängte vorwärts. Für ihn gab es 
nur noch einen Gedanken, ein Ziel, einen Zweck 
ſeines Lebens, noch ein Mal, ein einziges Mal 
Suſanna zu ſehen, die kleine Suſy, die er einſt als 
Beſchützer durch dieſe Straße geleitet. 

Je näher dem Mittelpunkte der Stadt, deſto 
lebhafter wurde es von einem einzigen Ziele zu⸗ 
ſtrebenden Menſchen. 

Muſik erſcholl in der Ferne. 

„Jetzt gehen fie in die Kirche. Wer doch die 
ſchöne e ehen —.— a kommen zu ſpät“, 

örte Guttmann neben ſich ſagen. 6 
, „Ob es wahr ift, daß lie Herrn Weſtfal nicht 
hat beirathen wollen?“ fragte eine Frau. 

Guttmann ſtand Folterqualen aus. Er eilte 
vorwärts, daß ihm ſein Gefährte in dem Menſchen⸗ 
— A nc R zu fol en eng 6 Ste * 
den Weſtfal n ewo e hatte ihn n a 
wollt! se war fein einziger Gedanke. (ert 8 


lung eine als Manukript gedruckte Broſchüre: „Einzelnes 
aut den Finanzen Danzigs wäbrend der letzten zwanzis 
Jabre 186585, überreicht worden. Der Vorſitzende 
ſpricht Hrn. Büchtemann für dieſe verdienſtliche Arbeit 
den Dank der Verſammlung aus — Die Verſammlung 
nimmt dann von dem Ergebniß der Leihamtsreviſion, 
welche am 18. Februar ftattge unden bat, Kenntniß. 
Hierauf wird zunächſt die Berathung der Tages⸗ 
ordnung der letzten Sitzung mit der an dieſer Stelle 
bereits mitgetheilten Vorlage des Magiſtrats über die 
Erhöhung des Waſſerzinſes, in Verbindung mit dem 
Etat der Waherleitung und Canaliſation, fortgeſetzt. 
gu dieſem Gegenſtaude war die in der geſtrigen Bürgers 
erſammlung beſchloſſene, von ca. 100 Bürgern unter⸗ 
eichnete Petition bereits eingegangen. Der Referent für 
ie betreffenden Etats Hr. Ehlers, giebt in ausführ⸗ 
lichem Vortrage einen Geſammtüberplick über die finanzielle 
ach a e und über die Entſtehung des Ma sgiſtrats⸗ 
Antrages. Es liegen bier bekanntlich zwei Etats vor, 
einer pom 9. Januar, bei welchem die bisherigen Regulative 
der Waflerleitung zu Grunde gelegt find und ein zweiter 
vom 15. Februar, welcher auf der Erhöhung des 
Waſſerzinſes von 10 Pf. auf 20 Pf. pro CTubikmeter 
bafırt ift. Dieſe Erhöhung wird in einer Denkſchrift 
motivirt, deren Wortlaut in dem Bericht über die vorige 
itzung der Stadtverordneten (in der Sonntags 
Nummer d. Ztg.) mitgetheilt iſt. Der erſte Etat ſchließt 
mit einem Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 
von 159 785 4 (758? „ mehr als im Vorjahr), der 
zweite mit einem Ueberſchuß von 322 935 M (170 7324 
5 ihr) ab. Der Herr Referent erörtert 
dann die allgemeine Finanzlage im vorliegenden 
Stadthaus balts⸗Etat, der nach den Erklärungen des 
Mag'ſtrais mit einem Deficit von 120/00 & abſchließen 
würde. wenn der erſte Etat der Waſſerleitung vom 
9. Januar cr. angenommen werden ſollte. Referent meint, 
daß der Fehlbetrag ſich auf 13 000 M belaufen würde, 
da die Einnahme aus dem Waſſerzins ſchon in dieſem 
Etat zu boch veranschlagt ſei. Die Ausgaben der einzelnen 
Etats laſſen ſich, wie Ref ausführt, höchſtens um 
14000 & im Bauetat (für Pflaſterung) berabſetzen, 


mehr als im Vorjahr) 


was ſich nicht empfeble. Die Einnahmen laſſen ſich, 
außer bei der Waſſerleitung, nicht vermehren. Referent 


rechnet ferner aus, daß auch der Mehrertrag der Waſſer⸗ 
— bei der Erböbung des Waſſerzinſes zu hoch vers 
veranſchlagt fei; derſelbe würde nur wenig die 131 000 4 
Aberſteigen, weiche er als Fehlbetrag ausgerechnet habe. 
Die fehlende Summe durch eine Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuer, die er auf 32 7 veranſchlagt, aufzubringen, 
empreble ſich nicht, da daun eine große Anzahl von 
Perſonen, die ganz oder theilweiſe von der Communal⸗ 
ſteuer befreit fei, nichts dazu beitragen werde. Bei 
dieſer Finanzlage frage es ſich, ob die Stadt das Waffer 
ferner noch billiger, als es fie ſelbſt koſte, den Confu⸗ 
menten liefern folle. Der Ueberſchuß aus der Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſalion nach dem Waſſerzins von 10g. 
ro Kubifmerer repräſentire nur eine Verziufung des 
nlagekapitals von 4 7; bei der Verdoppelung des 
Waſſerzinſes würden alſo 8 % berausfommen, was, wenn 
man Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals 
in Betracht ziehe, dem eutſpreche, was ein ſolider Privat⸗ 
unternehmer der Waſſerleitungsanlage in Anſpruch 
nehmen muſſe Redner führt die Sätze aus den anderen 
deutſchen Städten, welche Waſſerleitung haben, an, die 
alle höher find, wie der bis berige Say in Danzig Die 
meiſten nehmen 20 oder 25 J. pro Cubi'meter mit Abe 
ufungen für den größeren Conſum auf 15 3. Die 
rage, wie hoch ih gegenwärtig die Koſten des 
aſſerverbrauchs belaufen, läßt ſich 
nähernd beantworten Redner theilt die Conſumenten 
in 4 Gruppen. Die erſte, in Häuſern, die von 
180 Köpfen bewohnt werden, zeige, daß 44—75 3 
Yr Kopf und Jahr auf den Waſſerconſum kommen; die 
zweite 1,75 — 2.78 KA; die dritte 3 &; die vierte 3,31— 
10 4 Yu Kopf und Jahr Reduer empfiehlt im Allge⸗ 
meinen den Antrag des Magiſtraſs, vorbehaltlich einiger 
Modificationen, ſchlägt aber vor, die Sache in einer 
ommiſſion, zu der alle Stadtverordnete Zutritt haben 
ſollen. vorberathen zu laſſen und erſucht die Anweſenden, 
die Angelegenheit rubig und ſachlich zu erörtern, bis all⸗ 
ſeitige Klarheit über dieſelbe erreicht ſei. 
Der Winter dankt dem Referenten für feinen 
eingehenden klaren Vortrag, dem er nur wenig hinzu⸗ 
u habe. Auch er halte die commiſſariſche Vorbe⸗ 
r 9 für eee Mae eintrat 1 05 Ba 
Ant N a g. ſtellt: ex babe frit mehreren Jahr 
1 2 at ünftlich zu balanciren geſucht; das ſei auf die 
auer aber nicht möglich, zumal im ner neue Aufgaben 
an die Commune berantreten. Daß der Magiſtrat bei 
der Eröffnung der Waſſerleitung den Satz ſo niedrig 
angelegt, ſei aus taktiſchen Gründen geſchehen. Die 
großen Conſumenten, namentlich die Brauer hätten ſich 
damols aufs äußerſte gegen die Bezahlung des 
Waſſers geſträuht; fie bätten ſich aber bald davan über: 
zeugt, daß das Pumpen des Waſſers aus ihren Brunnen 
viel mehr koſte, als der Waſſerzins betrage. Wenn in 
der beute eingereichten Petition geſagt werde, daß die 
Natur das Waſſer ia unermeßlichem Maße ſpende. fo 
ſei das doch in dieſer Verbindung eine gewaltige Ueber⸗ 
treibung Die Natur ſpende es in Praggenau. aber der 
Magiftcot hätte es nicht nur nach Danzig, ſondern auch 
in alle Stockperke der Häuſer gebracht. Redner ſelbſt, 
als Haus beſiter, bezable auch nach dem doppelten 
Satz des heutigen Wa erzinſet noch lange nicht ſoviel, 
als ibm früher das Pmanftragen des Waſſers in feine 
Wohnung gefoftet babe. Die Zahl der Petenten ſei fehr 
gering im Verhältuiß zu dem Theil der Bürgen ſchaft, 
der bier in Frage komme, und der Inhalt der Petition 
ra keinem Vertieſen in die Sache. Auch die 
teineinnahme aus dem erböhten Waſſerzin werde nicht 
die Zinſen und die Amortiſation der ganzen Anlage 
ecken. In der Frage der obligatoriſchen Waſſermeſſer 
babe Redner ſich bisher ablehnend verbalten; nachdem 
aber von 3600 e Häufern bereits 12:0 mit 
Waſſermeſſern verſehen ſeien und andere 400 in dieſem 
Sabre verſehen werden würden, glaube er, daß das 
de Syſtem der Berechnung nicht mehr durch: 
bar tet. 

Stadto. A. Klein ſtellt nunmehr den Antra 
welchem ſich auch der Referent Hr. Ehlers an hlieht 
die Magiitiat3-Borlage detreffs des Waſſerzinſes mit 
den beiden fie begleitenden Etats, ſowie den Haupt 
Haus balisetat au eine Commiſſion von 12 Mitgliedern 
zur Prüfung und Berichterftattung mit der Maßgabe zu 


Iwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfabren über das Vermögen 
es Kaufmanns Julius chneider zu 
Danzig ſoll das zur Concursmaſſe 
— im Grundbuche von Danzig 
udegaſſe, Blatt 4, auf den Namen 
des Kaufmanns Julius Schneider 
eingetragene, in Danzig, Hundegaſſe 
Nr. 85 belegene Gebäudegrundſtück 


am 14. April 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
der dem unterzeichneten Gericht — 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42. zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtuck hat eine Fläche 
don 0,0204 Hektar und iſt mit 3600 & 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1 aus der Steuer rolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
dlatts und andere das Grandſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichisſchreiberei VIII, Zunmer 43, 
e werden 

fi 


nur aus 


des geringſten 


ſichtigten 
treten. 


falls nach 


Das Urtheil 


lle Realberechtigten werden auf⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandeniein oder N aus dem 
undbuche zur Zeit der Eintragung zu 
es Verſteigerungsvermerks nicht here 1 
dorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
Kitenben Hebungen oder Koſten, 
ö ens im Verſteigerungs⸗Termin 


kurze 
FR r Aufforderung zur Abgabe von 
sten 


widrigenfalls bielelben bei Feſtſtellun 

a ebots nicht berück⸗ 
fichtigt werden und 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
uſprüche im Range zurück⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß 

eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


Kaufgeld in Bezug auf 


r a 
des Zuſchlags wi . eee 
am 15. April 1887, 


Mittags 
an Gerichtsſtelle, P 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 25. Januar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
An der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Neuſtadt Weſtpr., an der Stettin⸗ 
Danziger Bahn gelegen, 
1. Apxil cr. die Stelle eines 


Volontär⸗Arztes 


beſetzen Gehalt 1200 & bei freier 
erpflegung 1. Klaſſe und den ſonſt 
üblichen Nebenemolumenten. 
Meldungen, denen Zeugniſſe, die 
Approbations Urkunde, ſowie eine 
rie, Darſtellung des Lebenslaufs 
beiaufügen find, find an den unter⸗ 


fefferſtadt, Zimmer 


überweiſen, daß die Verhandlungen dieſer Commiſſion 
allen Stadtverordneten zugänglich 1 ur Ber 
gründung ſeines Antrages weiſt Redner darauf hin, 
daß ſowohl die Finanzlage wie auch eine Menge der 
don dem Referenten ſchon behandelten Geſichtspunkte im 
Detail zu prüfen ſeien, was forgfältige Vorarbeit durch 
eine Commiſſion erfordere. Redner beſchränkt ſich daher 
für jetzt auf die Bemerkung. daß der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter die vorliegende Petition von Haus beſitzern ꝛc. 
doch zu hart beurtheile. Mit der Exregung durch 
die Wablzeit babe dieſelbe ſchwerlich etwas zu 
thun. Allerdings ſei die Vorlage ja der Bürgerſchaft über: 
raſchend gekommen und ſie würde wohl noch eine leb⸗ 
baftere 5 haben, wenn die Wahl- 
zeit nicht gerade die Aufmerkſamleit abgel⸗nkt hätte. Die 
vorliegende Petition, deren Inhalt Redner 14 nicht 
bat prüfen können. der er vollſtändig fern ſteht, ſei erſt 
beute Vormittag in einer Verſammlung beſchloſſen und, 
wie er annehme, in größter Eile abgefaßt. Dieſer Um⸗ 
ftand ſei dem Herrn Oberbürgermeiſter wohl nicht be- 
kannt geweſen. — Hr. v. Winter erwidert, daß er die 
Petition keineswegs hart beurtheilt zu haben glaube. Er 
finde es dee Ein und habe nichts dagegen, daß 
die Petenten ihre Stimme erheben. Allerdings ſei die 
Petition erft vom heutigen Tage datirt. — Nachdem 
noch Hr. Skibbe einige Bedenken gegen die Magiſtrats⸗ 
Vorlage geäußert, wird der Klein⸗Ehlers'ſche Antrag 
auf Ueberweiſung an die Commiſſion einſtimmi 
angenommen und auf Vorſchlag des Vorſitzenden dieſe 
Commiſſion gebildet aus den Stadtverordneten Berenz, 
Dr. Daſſe, Drahn, Eblers, Glaubitz, Hybbeneth, Klein, 
Krüger, Schütz, Stibbe, Sudermann und Wallen berg. 
In der darauf folgenden nicht öffentlichen Sitzung 
wird über den Antrag des Magiſtrats, das Gehalt der 
Kaſſenbeomten im Ganzen um 3300 & jährlich zu er⸗ 
höben, Beſchluß gefaßt. Der Magiſtrat motivirt den 
ntrag damit, daß das Gehalt der Bureau » Vors 
ſteher und Secretäre, welches mehrfache Aufbeſſerungen 
erfahren hat, ſich im Durchſchnitt auf 2900 & biläuft, 


wäbrend das Gebalt der Buchhalter und des 
Kaſfirers der Kämmereikaſſe, die in gleichem 
Dienftverhältniß mit jenen fteben, im Durchs 
ſchnitt nur 2760 betrage. Um dieſen Unterſchied 


auszugleichen, beantragt der Magiſtrat für die Buch⸗ 
balter und den Kaſſtrer der Kämmereikaſſe an dauernden 
Gebaltezulugen im Ganzen 1750 4, an verfönlichen Zu⸗ 
lagen 1050 jährlich dem Etat zuzu etzen und ferner 
die Gehälter des Rendauten der Kämmereikaſſe und des 
Nendanten des Depoſiſorii, welche jetzt 4050 & (incl. 
300 & pexſönlicher Zulage) betrogen, um je 250 & jähr« 
lich zu erhöhen. — Die Verſammlung beſchließt dieſem 
Antrage gemäß Ferner werden im Bau⸗Etat das 
Gebalt des Stadt Geometers um 400 &, das des 
Dammsverwalters um 100 , im Feuerwehr ⸗Etat das 
Gehalt des Feldwebels um 100 & und in den Etats 
der Feuerwehr, der Wachtmannſchaften und der Straßen: 
reinigung die Remuneration des Corpsarztes um 180.4 


erhöht. 

* [Das Rieſultat der Wahl des Landkreiſes] wird 
am nächſten Sonntag, Mittags 12 Uhr, durch den 
Wahl⸗Commiſſarius, Herru Regierungsrath Wetzel, 
im ai Saale des Regierungsgebäudes proclumirt 
werden. 

* (Poftaliiches.] Die beſtehende Poſtverbindung zur 
Verſendung von Poſtſendungen jeder Art mit den Eiſen⸗ 
babnzügen aus Danzig 4,12 N. in Elbing 6 50 Abends 
mit Anſchluß an die Züge aus A arienburg 6,4 Abends 
in Graudenz 9,37 Abends und aus Elbing 7.25 Abends 
in Mobrungen 9,50 Abends wird von dem correſpon⸗ 
direnden Publikum auffallend weni benußt obgleich 
diefelbe gegen die demnächſt folgende Poſtperbindung 
aus Danzig 3, Nm. Vortheile beſonders für Packete 
mit und ohne Werthangabe, ſowie für Geldbriefe durch 
frühere Ankunft der Sendungen am Beſtimmungsorte 
gewährt. Die Schlußzeit für die Poſtverbindung 
4,12 Nm iſt 3 Nm für Packete und für Geldbriefe. 

lSchöffengerichts⸗Verhandlung.] Geſtern Vor⸗ 
mittag ſtand vor dem Schöffengericht I bierſelbſt die 
Beſchwerde eine hieſigen Gaftwirtb8 gegen ein Straf⸗ 
mandat zur Verhandlung an, welches in Folge der be⸗ 
kannten Polizei * Verordnung vom 1 November v. J. 
gegen ihn erlaſſen war. Dieſe Polizei⸗Verordnung, welche 
namentlich das Oeffnen der Lokale vor 8 Uhr Morgens 
verbietet, ſtützt ſich auf eine analoge Verordnung dom 
4. April 1877. Leider ift ein maßgebender Entſcheid des 
bett. Gerichts nicht erfolgt, weil der Amtsanwalt die 
Auklage zurückzog, indem nur eine Oeffnung des Lokals 
zwecks Ankleidung der einkehrenden Arbeiter, nicht aber 
ein Gewerbebetrieb vorlag Es iſt hierbei zu bemerken, 
daß ein Erſuchen der betr. Arbeiter und Gaſtwirtbe, 
die Oeffnung der Lokale 15 dieſem Zwecke zu geſtatten, 
rüher von der Polizeibehörde abgewieſen wurde. 

Schwurgericht]! In der am nächſten Montag 
unter Vorſis des Herrn Landgerichts⸗Directorß Birn⸗ 

aum beginnenden Schwurgerichtöveriode werden, fo 
weit bis jetzt beſtimmt iſt, folgende Anklageſachen zur 
Verhandlung kommen: am 7. März gegen den Arbeiter 
Wilbelm Soslomsti aus Ohra wegen S'raßenraubes 
und den Arbeiter Joſef Weinert aus Dirſchau wegen 
deſſelben Verbrecher s; am 8. gegen den Kaufmann und 
Hofbeſitzer Conſtantin Zywitz wegen Meineides; am 9. 
gegen den Eigentbümer Karl Klatt aus Stutthof und 
die Arbeiterfrau Aung Preiß, geb. Corolus, aus Hinter⸗ 
Stultbof wegen Meineides, Anſtiftung dazu und 
Verleitung zum Mein ide; am 10. und 11. gegen den 
früberen Lebter Adolf Volkmann aus Grünberg, jet 
telwin, wegen wiſſentlich falſcher Aaſchuldigung und 
Meineids; am 12. gegen den Tılchlermeifter Richard 
ube von hier wegen Verbrechens gegen die S tllichkeit; 
am 14. gegen den Maſchiniſten Theodor Bohlau von 
bier wegen verſuchten Mordes und gegen den obdach⸗ 
loſen Schubmacher Albert Buchholz wegen Meineides; 
am 15. gegen die Arbeiter Robert Pisch, Wilh. Krauſe, 
sn. und Theodor Schiedemann aus Ohra wegen 
aubes. 


Werwiſchte Nachrichten. 

„Im Verlage von Ries u. Erler in Berlin er⸗ 
ſchien ſoeben in deutſcher Ausgabe das in England 
außerordentlich beliebte Lied „Liebeswerben“ von Arthur 
Sullivan, den Componiſten der berühmten Oper 
„Der Mikado“. N 1 

. * Linverfälicgt.] In einem Berliner Neſtaurant, wo 
die Preiſe boch und die Weine gering find, trinkt kürzlich 


bei Vertheilung 
ahnmelster etc 


© Pre.er.Rathka,nir 
Frei für Jeden. 
Eine werthvolle officielle Karte 


des Ders 


3 — von — 
erfolgtem Zuſchlag das 
A 4 
au die Stelle des Grundſtulgs 5 5 7 inneſota u. Dakota, 


ſowie ein elegantes illuſtrirtes Pamphlet 
enthaltend wahrbeitsgetreue Beſchrei⸗ 
bung. Zuverläſſige und nützliche Aus⸗ 
kınft über genannte Staaten wird an 
Jeden, der ſeinen Namen und Adreſſe 
an den Unterzeichneten einſendet, un⸗ 
entgeltlich und portofrei verjandt 
Wir möchten ganz beſonders darauf 
aufmerkſam machen, daß alle in den 
obengenannten Publikationen ent⸗ 
baltenen Angaben Zablen und Tabellen. 
amtlichen Quellen entnommen und 
daher nt ‚find. 

Man ſende feine Adreſſe an (117 


C. H. Warren, G. P. A. 
2 St. Faul, Minn, U. S. A. 
Die Schönste 
und vollſtändig correcte Ausgabe 
. Schumann's Werken iſt 

e der 
Collection Litolff 
was ieder Vergleic beftätigen wird. 
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12 Uhr, 


iſt zum 


b anzumelden und, falls zeichneten Director zu richten Vorräthi der Muſikali 1} 
ber betreibende Gläubiger widerfpricht ah Weſtpr 8 18. Febr. 1887. Wi 02 ie "+ dim ban Gen 
En Gerichte glaubhaft zu machen, eee e 


reicher Seite war behauptet en 


ein Fremder eine Flaſche Moſel. Der Wirth geſellt fich 
zu im „Wie ſchmeckt 8. mein Herr?“ — „OD“, lat 
jener, „das ift eine prächtige, unverfälſchte Marke — ich 
bin Fachmann!“ — „Weinhändler?“ fragt der Wirth 
erfreut. — „Pardon“, en gegnet der Gaſt — „Eſſig⸗ 
fabrikant!“ 2 

Angebliche prähiſtariſche Zeichnungen.] In der 
Nähe von Santillana in Nordſpanien bat man neuer⸗ 
dings in der Höhle von Armillo Zeichnungen entdeckt. 
welche in der gelehrten Welt auch außerhalb Spaniens 
großes Aufſehen erregt haben. Zum Theil ſtellen fie 
ausgeſtorbene Thierarten vor, zum Theil Menſchen in 
verſchiedenen Stellungen, eine Anzahl ſcheint auch Hiero⸗ 
gehnben von bloß ſymboliſcher Bedeutung zu fein. 

inige — 8 Mitglieder der ſpaniſchen Aka⸗ 
demie, welche die Höhle mit ihren Zeichnungen auch in 
Augenſchein genommen baben konnten ihre Verwunderung 
nicht bergen, daß ein Künſtler in der Steinzeit Contouren 
und Scha tirung ſchon ganz in der Weiſe behandelt habe, 
wie es heute in den ſpaniſchen Kunfiſchulen gelehrt 
wird; ſie brachten auch in Erfahrung, daß ein 
Künſtler in den letzten Sommern in einem nahe der 
Öble gelegenen Dorfe feine Semmerfriihe gehalten 
abe; aber die Entdecker wollen nichts von m 
luſtigen TECH und berufen ſich auf die Buſch⸗ 
männer in Südafrika und auf Salvator Roſa, der nur 
ein Hirtenjunge geweſen ſei und doch vorzüglich habe 
zeichnen können. So iſt denn in der gelehrten Welt ein 
erbitterter Streit ausgebrochen, und die Akademie hat 
ſich veranlaßt geſehen, eine Commiſſion einzuſetzen, welche 
beim Eintritt beſſerer Witterung die Figuren unterſuchen 
und über ihre Echtbeit entſcheiden ſoll. . - 

* [Ter Todtenſprung vor Gericht.] Eine heitere 
Scene unterbrach kürzlich in Brüſſel die trockenen Ges 
richtsverbandlungen. Ein Akrobat hatte gegen einen 
Circus⸗Director auf Zahlung der Gage geklagt die ibm 
derſelbe vorenthielt weil er behauptete, der Kläger ſei 
nicht im Stande, den Poſten auszufüllen, zu welchem er 
engagirt worden. Der Anwalt des Klägers machte da⸗ 
gesen geltend, daß fein Client gerade ein ſehr 
hervorragender Künſtler und die erſtau lichſten 
Dinge auszuführen fäbig ſei. „Wenn Sie er⸗ 
lauben, meine Herren“, fuhr er fort, „lo wird 
er ſogleich eine Probe ſeines Talents vor 
Ihren Augen ablegen.“ Kaum waren dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen, fo hatte ſich der Artiſt der die Erlaudniß gar 
nicht erſt abwartete, auch ſchon feines Weberrodes ent⸗ 
ledigt, durchmaß mit großen Schritten den Saal, nahm 
einen kleinen Anlauf und — hopp! fübrte er einen 
doppelten Salto mortal, d. h. einen zweimaligen Ueber⸗ 
ſchlag in der Luft, fo ſicher und geſchickt aus, daß er 
gerade vor dem Tiſch der Richter niederkam und hier 
lächelnd die traditionelle Verbeugun v machte. Die Richter 
waren ſtarr vor Staunen, das Auditorium faſt närriſch 
vor Entzücken. Nachdem die Ruhe eimgermaßen wieder⸗ 
bergeſtellt war, vertagte der Gerichte hof zunöchſt die 
Sache und beſchloß, den kühnen Springer noch weitere 
Proben ſeiner Gewandtheit und Kunſt, natürlich mit 
„Ausſchluß der Oeffentlichkeit“, ablegen zu laſſen, ehe 
der Spruch gefällt würde. ; j 

Stettin, 28. Februar. Nach einem Bericht aus 
gi egenort vom Sonnabend wehte dort ſchwerer Sturm. 

as Eis im Haff war in Bewegung und es bildeten ſich 
Biete große offene Stellen Unter den Lebbiner 

ergen wurden 14 Fiſcher welche noch auf dem Eiſe 
ihrem Gewerbe oblagen, durch den Sturm überraſcht; 
das Eis löſte ſich am Lande les und trieb mit dem 
Sturm nach der Mitte des Haffs zu; von den Fildern 
wurden fieben nach etwa vierſtündiger Fahrt auf einer 
Eisſcholle bei Ziegenort angetrieben. über das Schidial 
75 fieben Gefährten iR bis jetzt nichts bekannt ge: 
worden 

Haflel, 27. Februar. Marie Calm, die in weiten 
Kreiſen bekannte Jugendſchriftſtellerin, iſt geſtern bier 
geſtorben. 


Schiffs nachrichten. 

Woolwich, 26, Febr. Der Dampfer „Albatroß“, 
aus Bremen, gerieth auffommend heute Morgen bet 
Niedrigwaſſer unweit hier auf Grund. - 

Cadix 23. Febr. Die deutſche Sloop „Anna“, mit 
Cement nach bier beſtimmt, ift auf deu eigenen Auker 
gerathen und macht Waſſer; die Ladung iſt beichädiut. 


Zuſchriften an die RNedaction 
Marienwerder, 28 Febr. Von gewiſſer einfluß⸗ 
der Candidat 
der von den Polen unterſtützten Centrums bartei, 
Hr Amtslichter Spahn⸗ Marienburg, ſei nicht das, 
wofür man ihn halte, liberal, ſondern im Gegentheil 

„confervativ“. In Folge deſſen wandte ſich ein hreſiger 
Deutſchfreiſinniger mit der Bitte an ibn, feinen 
politiſchen Standpunkt offen und ehrlich darzulegen, und 
erhielt darauf eine Antwort, aus welcher es angezeigt 
erſcheint, die bezeichnende Hauptſtelle zur Kenntniß der 
Wähler zu bringen. Hr. Spahn ſchreiht: „Meine Ab: 
ſtimmungen in vierjähriger parlamentariſcher Thätigkeit 
liegen offen vor, und .. ich bemerke dabei , daß 
ich gegen das Socialiſtengeſetz gegen den dritten Director, 
egen die Colonien, gegen jede Beſchränkung und Beein⸗ 
fluffung der directen Wahlen, gegen das Branntwein⸗ 
monppol in offener und veıftedter Form, gegen extreme 
Zollſätze, gegen die erſte bimetalliſtiſche Interpellation 
und gegen Handwerker beeinfluſſungen vermittels der 
Polizei geſtimmt habe; daß ich dagegen für den Maximal⸗ 
arbrıtötag gewiſſer Induſtrien, für die . 
der Arbeiter, für mäßige Getreidezölle und für fachge⸗ 
werbliche Organiſationen des Handwerks zum Zwecke 
1 Betriebes und zur beſſeren techni⸗ 
chen Ausbildung der Lehrlinge geweſen din, und 
daß ich in dieſer Richtung unſer Innungsweſen 
weit er entwickelt ſehen will. An unferer Verfaſſung 
halte ich ſelbſtoerſtändlich feſt.. Ob ſie mich bei dieſen 
Anſichten, welche ich in meinen Wahlreden begründet und 
concretiſirt habe, für conſervativ oder liberal halten wollen, 
das muß ich Ihnen überlaſſen. Kommt es Ihnen auf 
ie Garantie für die Wahrung unſeres Verfaſſungs⸗ 
rechtes an, fo dürfen Sie mir Ihre Stimme getroft 
Eben Ihr Vertrauen wird nicht getäuſcht werden.“ — 

8 wird genügen, dieſes Schreiben zur Kenntuniß der 
freiſinnigen Wähler im bieſigen Wablkreife zu bringen. 
Wir müſſen die „Danziger Zeitung“ darum um fo meyr 
reſſe leider die Veröffentlichung 


bitten, als die lokale 
abgelehnt hat. 


Unsere jähr- 
lich von 300 bis 
400 — im Alter 
von14--45Jah- 
ren stehenden 
— Schülern besuchten Fachschulen 
gliedern sich in eine nunmehr ge- 
hobene Skursig. Maschinenbau- 
schule, eine Akursige Bauarchi- 
tekturschule, in Kurse für Zeichner, 
Tischler u. Maler u. in die 4klassige 
Baugewerkschule. Das neue Lehr- 
verfahren ist für die Kurse so aus- 
earbeitet, dass 1) der Eintritt 
jeden Tag erfolgen, 2) die Vor- 
ildung besser berücksichtigt, 
3) der Fleissige und Begabte in 
kürzerer Zeit das Dargebotene 
erfassen kann, 4) alle Schüler, wenn 
auch in verschiedenen Zeitab- 
rehnltten und Graden, ein an- 
nähernd gleiches Ziel erreichen 
und 5) das Schulgeld billiger als 
früher zu stehen kommt. In den 
städtischen Logirhäusern ist gegen 
geringe Vergütung Unterkunft und 
volle Beköstigung zu erhalten, Die 


echte 


Autvahme, welche für die Herbst- 
u. Winter te frühzeitig zu be- 
folgt nur nach vor- 


Programme versendet 
und Aussumt ertheilt kostenlos 
der Direktor Hittenkofer. 


Meran 
Geres: Auderfabrif Dirſchau. 


dafür bürgen, 


Pain⸗ 


das wirkſamſte und beſte. Es 

iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelled, ärztlich erprobtes 
Präparat, a das mit R 
Kranken 


als wo: 
empfohlen werden kann. Der beite 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
an . 

e an 0 an⸗ 
geprieſene Heilmittel hair I 


doch wieder zum 

altbewährten Pain - Erpe 
iſen. Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol theumatiſche Schmerzen, wie 

Gliederreißen ꝛc., als au Ko 
Bahn und Rückenſchmerzen, Seiten- 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
daß das Geld nicht 
egeben wird. Man hüte 


Marke Ynter als echt an. e 


Vorrätig in den meiſt 
Absthefen.“) 


Etandes amt. 

Jom 1. Mär 5 
Geburten: Maſchinenbauer Paul Säger, S. — 
Former Daniel Michalski, S. — Schiffsbohrer Johann 
Sumowsli, S. — Seefahrer Max Quiatkowski, S. — 
Arbeiter Johann Wolff, S. — Arb. Guſtav Vollmann. 


= 


T. — Unehel.: 3 S 


rich, 64 . 
S. d. Drechslergeſellen . 
Maurergeſ. Johann Yuan charnowski, 47 J 
Wwe. Eliſapeth Naedel geb. Budweg, 43 J. — Wwe. 
Elwire Wilhelmine Antoinette Böttrich, geb. Tietze. 
66 J. — Unehel.: 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 1. März (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 217%. Frauzoſen fehlt. Lombarden 69%. 
Uagar. 4 2 Goldrente 76,40. Nuſſen von 1880 fehlt. 


Tendenz: feſtlich. 
Wien, 1. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 272,50. Franzoſen 240,00. Lombarden 88,75. 


Galizier 198,25. 47 Ungar. Goldrente 96,00. 


Tendenz: matt. 
Paris, 1. März Schlußcodurſe.) Amortiſ. 3% 


Rente 83,00. 3% Rente 79,75. 4% Ungar. Goldrenze 
77. Frauzoſen 478,75. Lombarden 193,75. Türken 
13,50. Aegypter 362. Tendenz: feſt. — Nohzucker 2 
loco 27,50. Weißer Zucker Pr März 32,20, pur 
April 3250, Pe Mürz⸗Inni 32.80 Teudenz: ruhig. 

vondon, 1. Mä z (Schlußcourſe.) Conſols 101m. 
47 preuß. Conſols 103. 5% Nuſſen de 1871 91 excl. 5% 
Nuſſen de 1873 92%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 75%. Aegypter 71%. Platzdiscont 3% 4. 
Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 13, Rüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. März Wechſel auf London 
3 M. 217. 2. Orientanl. 99. 3. Orientanl. 99. 

Glasgow, 28. Februar Robeiſen (Schlusbericht.) 
Mixed numders warrauts 43 sh. 74, d. 

viwer not, 28 Februar Baummoue. (Schlußdericht.) 
Umfag 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Feſt. Middl. amerikan. Lieferung: 
März April 9% Käuferpreis, April⸗Mai 5/4 Verkäufer⸗ 
reis, Mai⸗Juni 5% Käuferpreis, Juni⸗Juli 5 do. 
Juli⸗Auguſt 5% Käufervrees, Auguſt⸗Sertemb. 51 
Käuferpreis, Sept.⸗Oktober 5% d. Verkäuferpreis. 

Kewgork, 28. Februar. (Schluß⸗Courie.“ 
auf Berlin 395%, Wechſel — London 4,84%, C 
Transfers 4.88, Wechſel auf Paris 5,22%, 4 un 
Anleihe don 1877 128% , Erie⸗ Bahn ⸗Actien 23°. 
Newvorker Tentralb.⸗Actien 112 j, Chicago⸗North⸗ Western 
Letien 114% Lake Sbore⸗Actien 94%, Tentral⸗Baciße⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific Preferred; Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 61%, Union-Pacific-Actien 
57½, Ebicago-Milm. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
u. Bbiladelpdig⸗Actien 36%, Wahaſb Preferred , Actien 
30, Canada » Bacific » EiienbabnsActien 61%, Illineis 
Gentralbahn ⸗Actien 129%, Eries Second: Bonds 98%. 


Nohzucker. 

Danzig, 1 März. (Privatbericht von Otte Gerkle) 
N ruhig. Heutiger Werth für Baſis 88% N 
19,10 & incl. Sach der 50 Kils franco Hafenplatz. 


tſchers Ignatz Viele 


El Orzeſchke, geb. Hein ⸗ 
Fran eonore Orze 77 N 8 n. 
akob Loeppke, 1 M. 


— 


5 


. 80 1,00 , 0 
0,60 bis 0,70 &, Barſch 0,50 &, Plötz 0,25 4, Dor 
Ar 


5 2 Wen ee W 

rm a 2 W. 
Tune de Isle, Charleſon. 
Wick, Heringe. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


„ Janſſon a. Frankfurt 
Leipzig, Schirgels a. Röln, 82 a. Berlin, Liepmann 
erona, Hermann aus 


Bogeieben a. Hamburg, Löwenherz a, Wien, Maurer a. Hannover, Meyer, 
3 8 Berlin, Schmitz a. Untwerpen, Winkel ⸗ 
mann und Fürſt a. Berlin, Kaufleute, 


Werzurwurti 4. Mebacienre: Für den politiſccen Theil an. da. 


etſohte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, »- das Feuilleton und Di 
W deer, den Iofelen und Prep h ben. (nbeld«, SRarinesschelf 


0. 2 2 
Abr. dacttenellen Fuhalt: A. für den Inler > 
* RB; —— 1 . — 


Meth⸗Seet. Unter dieſer Bezeichnung hat der hie⸗ 
ſige Kaufm. J. Rob. Reichenberg, Laſtadie, ein Fabrikat 
in den Handel gebracht, welches ſich einer guten Zukunft 
erfreuen dürfte. — Der Meth⸗Sect hat eine erfriſchende. 
belebende Wirkung und neben den vorzüglichſten hygieni⸗ 
ſchen Wirkungen zeichnet er fin durch großen Wohl⸗ 
geſchmack aus. Die durch Herrn Dr. F. Elsner in Leipzig, 
vereidigten Chemiker, vorgenommene chemiſche Analvſe 
bekundet, daß der Metb⸗Sect eine in ſchwacher Gährung 
befindliche gewürzte Honiglöſung iſt, welche einen er⸗ 
friſchenden, weinartigen Geſchmack hat und ſtark mouffirend 
iſt auch deren Wedeln Wirkungen anregend find. 
Da Honig den edelſten und geſundeſten Genußmitteln 
beisezäblt wird, fo kann die Wiedererzeugung eines guten 
Meths mit Freuden begrüßt werden. 


Prima 


Itlicateß⸗Schinken 


zum Kochen und Roheſſen, 

mit und ohne Knochen, & 90—11 3 
r. Pfd. Feinſte Braunschweiger 

ettwurst ſowie Cervelat- 
warst, feine Leber⸗ u. Trüffel- 
wurst- Ferner: Berl. Blut- v. 
teberwurst, bei Abnahme von 
10 f. 59 AJ u. 403, feinstes 
Bratenschmalz in Gebinden v. 


50 Pfd. à Ctr. 50 K. h 
fetten u. mag. Speck 
von Mecklenburger Schweinen, 

à Ftr. 60 K., empfiehlt und verſendet 


gegen Nachnahme. 
Preisliſte ſende franco. 


Louis Müller, 
Fabrik f. Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren 
mit Damyfbetrieb. (3096 
Berlin NO. Waßmann⸗Str. 13. 
G brannten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 2 (9917 
E. R. Krüger, 
. Altit. Graben 710. 1 


Centeſimal⸗ u. Deeimalwaagen, 
Viehwaagen 

auf 4 Punkte wiegend, 30 Ctr. Trag⸗ 
kraft, zum Preiſe von 00 &, Kaffee» 
dämpfer bei dreij. Garantie vorrätbig. 
Reparaturen w. zu ſolid. Preiſen aus⸗ 
efübrt Fleiſchergaſſe 88. (3545 
ackenroth, Decimalwaag.⸗Fabrikaut. 


Han- Esel 


echt jedem 
aus zuverläſſig 


daß viele Kranke, 
haben, 


ler 


pf⸗, 


Goncursperfahren. 


In dem Eoncurdverfabren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Landes⸗ 
dau⸗Inſpector a D. Hermann Wendt 
zu Schüddeltau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von 
das Schlußderzeichniß der bei der 


Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 


derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ve werth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 
den 17. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, N 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierfelbit, Zimmer Nr. 42 des Gerichts⸗ 
gebäudes Pfefferſtadt, beſtummt. 
Danzig, den 26. Februar 1837, 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Concurs verfahren. 


In dem a über 
das Vermögen der Gemerbebanf 
Marienburg, Eingetragene Genoſſen⸗ 
schaft, iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 14. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem Königlichen Amtsgerich 
dierſelbſt, anberaumt. 3670 
Marienburg, den 21. Februar 1887. 
v. Krencki, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 1. 


Wee 
3739 


Schiffsverkauf. 
Das gegenwärtig in Königsberg 
im Preußen au der Eiſenvahnbrücke 


Tl Selk Hileehina“ 


kommt vor dem Königlichen Amts⸗ 
ericht Vila, Zimmer Nr. 18, in 

Königsberg in Preußen 

am 26. März, Vormittags 10 Uhr, 

zur öffentlichen Verſteigerung. 

Das Schiff eignet ſich ſowohl zur 

Seefahrt als zur Binnenſahrt zur 

Ableichterung. 

Reflectanten erfahren Näberes bei 

dem Expert d. Veritas Herrn C. R 
ermte in Königsberg in Preußen, 

Steindamm 165/168, (36 


In diesem Jahre worden wir 
mit unseren Dampferu 


Danzig, 


Capltain J. Bohre, 


Anna, 


Ccpitele Herm. John, 
regelmässige Güterfahrt 
unterhalten nach 


Dirschau, 
Mewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg. 
Graudenz, 
Cul: 
Bromberg, 
Montwy 
(Inowrac law), 
Thorn, 
Wioclawek. 


Dampfer lanzig wird So- 
fort bach Beendigung des 
Eise»nzes expedirt, 

Weitere Auskunft ertheilen P 
bereitwilligst (3629 


Gebr. Harder, 


Sehäferei 0. 


n 
n 


ch verlege vom 1. April meine 
* Wohnung nach dem Poggenpfuhl 
und ſuche Schüler der höheren Lehr⸗ 
anſtalten oder auch junge Leute als 
Benſionäre. Ferner lönnen in meiner 
Prioaiſchule, die den Schulunterricht 
vollſtändig erſetzt, noch Schüler anf: 
genommen werden 13715 

Sachsze, Pfarrer u. Rector a. D. 
Kan goaſſe 76, II 


22 Streng. 7 


Die Dampfwurſt⸗Fabrik 
i von 
H. Lyon-Danzlg, 


100, Breitgaſſe 100, 
empf, alle Sorzen ſeiner Fleiſch und 
Wurſtwaaren, ſters ſriſch zu den billig⸗ 


f en Pieilen. 
Vommerſche Kleifhiunrk pr. Pfd. 703 
Tanciochen 80 &, 

Wiener Würſte, 3 Paar für 55 0. 
Leber wurfſt 70 9, 4 
Ausgebratenes Beeſſteak a Pfd. 60 3 
Klops und Ninderſett a Pfd. 60 5. 


II. Lyon- Danzig, 
100, Breitgaſſe 100. 


kaufe Centrifugen Butter, denn 1½ 
Pfund diefer weichen ungerſchlagtamen 
Butter kommt noch nicht 1 Pfund 
Holſteiner Dauerbutter gleich und ift 
des bald theurer. Ich führe nur ff 
Holſteiner und Mecklenburger, ſowie 
oftpr. und weſtpr. Dauerbutter von 
ſüßer Sahne und treffen jetzt tä lich 
friſche Sendungen ein und empfehle: 
ff. Holſteiner und cklenburger 
Danerbutter von füßer Sahne per 
Pfund 30 K, 120 K. ff oft- und 
weſtpr. Dauerbuttet von ſüßer Sahne 
per Pfund 1.10 & und IM, friſche 
fette littguiſche Kochhutter per 
0.90 4 und 0,5 4 


Richard wing, Speefal Butter handl., 
3737 


neitgaſſe 79 3737 
n 23 * 3 j 

Madam & Hesgter, Danzig, 

Maſchinenlager 10 

Jeldelſen bahnen, Leromobilen Dreich 

maſchtuen, ſowie jede Maſchine für 
Landteirtgſchaft und Induſtrde. 

Kataloge, Koſtevenſchleg⸗ gran 


Einwendungen gegen 


* 


Nächste Ziehung 7. 12. Mär er. 
Geldlotterien von 


Ulm, Cöln u. Marienburef 


Haupteewinne: u: 
M. 90000, 2X 75000 35430000 gte. ii 
Loose & 8 Mk, ½% Amh 1 70 Mk, B 


Z\ehung 23. März cr. 


Erste grosse 


Vommerktie Lotterie 


Gewinne: 

W. M. 20.000, 10 000 2000 ete e e. 
Loose & 1 M., 11 St. 10 Mk. 28 St. 11 8t. 17 M. ½ Antb. 1 W. 11 8t 10 
/ 25 M. Liste 20 Pf extra (Porto 10 Pf., jede Liste 20Pf extra). 


. Fr 10 Mark: . 
J pemmerſchen Au. obiger 3 eldlatterin 


empfiehlt und 9 such gegen Coupons und eee 8 
0 N in Bankgeschäfte u. 

Den reellen. Werth der Gew'nne der Pommerschen Lotterie 

garantire jch dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- R% 

lens. abzüglich 10% gegen haar « zukaufen, 1770 N 


eu 


Königliche Chierarzneiſchnle in Hannover. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 13. April d. J. Nähere Aus⸗ 


kunft über Aufnahme⸗ Bedingungen ertheilt unter Zuſendung des Pro⸗ 
gramms und Vorleſungs⸗Verzeichniſſes (8661 


Die Direction. 


Noch einmal Cenutrifugenbutter! 


Herr Migge verweiſt mich auf ſeine Vorannoncen. — eben die in jenen 
Annoncen klar werdende völlige Un kenntniß der Butter bereitung hat mich 
veranlaßt, ein Wort mitzuſprechen, wenn über Centrifugenbutzer ein Urrbeil 
gefällt wird, das dem unſerer erſten Fachmänner in fo auffallender Mile 
widerſpricht. — Dem Herrn Migge nur noch die Mittheilung, daß die von 
ihm genannten Firmen. Ahlmann Beuſen, Hamburg, und Gebr. Lehmann 
u. Co, Berlin, ſeit Jahren regelmeſg bedeutende Poſten Butter von uns 
beziehen, zu 3 die höher find gie die Marktpreiſe für feinſte holſteiner 

Daß unſere Butter auch im Auslande einen anten Markt findet, 
wurde nicht als Reklame angefübrt, ſondern lediglich als Beweis, daß Centri⸗ 
ſugenbutter ſelbſt in Ländern, wo die klimatiſchen Verhältniſſe ungünſtig ſind, 
als feine Danerbutter geſchätzt wird. — Will Herr Migge bebaur ten, ein 
geſſeres Urtheil zu haben als unſere befannten Fachmänner und hedeutendfien 
Butter⸗Groſſiſten, dann iſt jedes weitere Wort überflüſſig, — ich habe nur 
als Vertreter einer der größten ländlichen Centrifugen⸗Molkereien Deutiſchlands 
einen Proteſt ausſprechen wollen, wenn don unmaßgebender Seite ein 
abfälliges Uriheil über Eentrifugendutter veröffentlicht wird 

Zinten, den 28. Februar 1887. 


E. Schwerdtfeger. 


n N 7. 5. „ 


fügen. 


Die Reſtbeſtände einer großen Kleiderſtoff Fabrik hatte ich 
Gelegenheit unter dem heutigen Herstellungspreise zu 
kaufen, ich empfehle darunter: 


105 em. br. reinwollener Cheriot ) per Meter 
10) em. br. reinwollener Beige |, 
105 em. hr. reinwollener debe 50 
{05 am br. reinwolleer Baiste \ / 


Sämmtliche Stoffe find von vorzüglicher Qualität und in 
den neueſten für die kommende Saiſon entsprechenden Farben, 


vorhanden. 
1 © x 
udwig Sebasti 
1 es VIS UM 8 191 
Peiner» und Mauufacturwaareu⸗ Handlung. 


Wäſche⸗ Fabrik, Ausſtattungs Magazin, 
29, Lauggaſſe 29. 


Pine huͤchtragende Kuh und 


Die angehäuften Reſte in Dowlas, Mada- 
volam, Piquée, Wiener Cord, Lein- 
wand c. empfehle ich um damit zu räumen 


unter dem Koſtenpreiſe. 


(3686 


Ausverkauf 
zurückgeſttzter Waaren, darunter eine Partie feiner Wollgarne. 
Ed. Loewens, 


Luunhaſſe 56. (3734 


u Gerichtlicher % 


Das zur Werntarb Krychewaliſchen Concursmaſſe gehörige Material: 
und Colonialzwaarenlager, ſowie Javentartum — taxirt ca. 1750 K. — ſoll 
im Ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Offerten nehme ich bis zum 7. März cr., Mittags 2 Ubr, 
entgegen 

Erklärung uber die Offerten reſp. Zuſchlagsertheilung am 7. März, 


6 Uhr Abends. N * 
Der Cuneurs⸗Verwalter. 
J. Rost, Reichenberg, 
„ er era a 


Der Ausvorkau 
meines optifrhen Lagers wird nur noch 
14 Tage ſortgeſetzt. 


Es find noch am Lager: Duc ger, Marine⸗Perſpectlve, Aneroid⸗ 
Barumeter, Feuer Thermen Reiß zeuge, goldene ic. Prien und 
Pince-nez, ſämmtliche Ratheunwer Fabrikate zu billigſten Preiſen 


M. Rauch, Portechaiſengaſſe, 


INT PL ER eee 
Auction Ho! „ 
h Uhr, werde ich für Rechnung 


Donnerſtag, den 3. Mür; chem 
b b alcich bag Bezahlung an den Meiſtbietenden ver: 
fasehuih 2 nubb. und 2 mah Kleiderſchräule, 

„ allenteſchräukchen, 4 Bertgeſt⸗lle mit 
1: nh 2 Sopbaſpiegel, 2 mah Sophatiſche, 

det. eltgante Harnitur Sopba, 2 Seſſel), 
2 Schlaf a 2 a ere Sorhad, 6 mahagont und 6 nußb 
Robrtehnftühle. 2 Warchreche mir Warmorplatten, 2 do. mit Zinkeinſatz, 
Kommoden, Pfeilerchränke. Weiſehuſche 2 Schaukelſſähle, Nachttiſche mit 
Marmorplatte, 2 mah. Spielliſche, 1 Näbtife, ! eſchenart. geſtr. Küchen⸗ 


ſpind pr. wozu einlade. 
ji son & Ut ab. Die Arbeiter a 


Beſichtigung au Anctieas tage 
Bureau: Ouudegaſſe 39, 


r 


BD AL 


inareh 
id 2- für 
1 


4 E, + 
Slarhes, 1 S 


während der Aucktau keinen Zur ut. 2 
Eammke, Nuctizue-dsanmiflarius 


(8669 


I find zu verkaufen bei J. ua 


uin der Exped d Betung erbeten. 


i Erne Wittme von 40 Jahren mit 


Bei voribeilhaften Abſchlüſſen mit 
größeren Gütern offerirt gut kochende 
doprelt geharfte 


per Cir. K. 1,65 3 franco Haus. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Adolph Tilsner, 


Stadtgebiet 94 u. 95. 


50 adigebiet 94 1.8 
2 ma-heikeblen, 
Srima = Echmieder 

kohlen, 


Sieam small 
(Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Th, Barg, 


Com toir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager; Hopfengaſſe 35 und el 


fonnenaale 22. 


Mühlen-Perkauf. 


Eine in Oſtpreußen in einer leb⸗ 
haften Propinziglſtadt mit zwei durch⸗ 
HR Chauſſeen (Bahn in nächſter 

us ſicht) belegene Müblen⸗Beſitzung, 
beftehend aus Waſſermühle. Gallerie⸗ 
hollän der, beide neu und zeitgemäß 
eingerichtet, ſeſter geregelter Hypothek 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber bei 2 000 K. Anzahlung ſoſort 
zu verlaufen. Offerten sub J 15960 
befördern Haaſeuſtein & Vogler, 
Kön geberg in Pr. (3662 

Einer aroßen und zwi: kleinere 


Rollwagen 
auf Federn und einen gebrauchten 
gut erhaltenen Jagdwagen bat zu 
verkaufen (3716 


AJ. poppe, 
Danzig, Vorſtadt Graben 9. 


dar Geſchaftsbaus in der Langgaſſe, 
gut verzinslich, in vorzüglich bau: 
lichem Zuſtande zu verkau en. 

Adreſſen unter Ne. 3710 in der 
Exped. d. Zig erbeten, 


Hoſſchweine hat zu verkaufen 
en Or. Zünder. 
mzugsh. ift 1 gut erh. mah. Stu 
u flügel und 1 Glasſchrank zu 11 
bei Wendt, Pelplin 605729 
Eine Adolf Menzel⸗Mappe Kreide⸗ 

’ zeichnungen, verkäuflich 1. Damm 
16 im Laden. 5 
Verchudene fait neue Möbel, Küchen⸗ 

gerätbe u. ruſſiſche Theema chine 


Neugarten 35. 


3608 


Ein feuerfeſtes, gut erhaltenes 


Geldſpind 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſ. unter 
Nr. 3688 in der Exped. d. Stg. erb. 


me Hypothek, ſicher eingetr. Erb⸗ 
antheil von 40 000 K., ſoll ſofort 


verkault werben. 5 
Offerten eud 3673 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. . 
Geſucht 
einem Geſchüft mit bedeutendem 
un ein Theilnehmer mit einer 
ge von 15 — 20 000 K. Kennt⸗ 
niſſe nich erforderlich. Adr. u. 3658 


Ein Hoielbeſitzer, 39 Jahre alt, gut 
ſituirt, ſucht ſich mit einer jungen 
Dame oder Wutwe unt 6—8000 Thur. 
zu verheirathen. Adreſſen unter 3704 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


einem Vermögen von 8000 Tur. 
ſucht ſich mit einem anſtändigen Mann 
zu verheiratben. Adreſſen unter 3703 
on die Exvedition d. Zeit na erbeten. 


Ein m ber 


Penerversicherungs-Branche 


vollſtändig vertrauter junger Mann 
findet zum April Engagement. 

Offerten unter 3691 in der Exped. 
diefer Zeitung erbeten 


ir wünſchen einen tüchtigen 


eisenden 


ur die Provinz zu engagiren 
g bi Gebrüder Eingel. 
Jür mein Herren⸗Confections Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. April einen 
mit der Branche vertrauten Jungen 
Mann. Eduard Sternfeld, 
3706) . Damm 28. 
In einem hieſigen Waaren⸗Eygros⸗ 
RI Geihaft iſt zum 1. April eine 
Lehrlingsſtelle durch einen fungen 
Mann, der die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dienſt hat, zu beſetzen. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen find 
unter 3532 in der Exped. d. Zeitung 
einzureichen 
Für mein Manuſactar⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Abril er. 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


* * 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen per ſofort. 


A. Segall, Osche. 


Dauernde Stelle! 


Suche fogl. einen cautionsf., nicht 
zu jungen, gebildeten Mann, der die 
Vocalr dac ion u. Exped. der Nenen 
Weiter. Zig“ in Pr. Stargard über⸗ 
nimmt. Gehalt 15—1800 . Zengniſſe 
find der Meldung beizufügen (3657 
9 Gaartz Buchdruckereideſ, Elbing 
Ein junger Mann aus achtbaren 

FJamilie, der die Landwirthſchaft 
erlernen will, findet vom I. April cr. 
gegen Penſionzablung auf biefigem 
Brenwereigute freundliche Aufgahme 

AU. Dom. Lesuian per Cserwinsk. 

Kerber. 
37335 Adminiſtrator. 


in hieſiaes größeres Deſtillations⸗ 

Senat ſucht per 1. pril einen 
tüchtigen @rirttenten der zugleich in 
der Buchſühenne wandert it Nur 
Prima Neferenz werd berüdiich igt. 

Adreffen unler zee in der Ex. ed. 
d. Zeitung erbelen. 


Die Weftpreußiſche | 
Dahersche Speiscariofen Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaffe 106107, 


auf Conto A. 2% 
auf Conto B. 2% & 


beleiht gute Effeeten, 


Erſatz für Champagner. 


Für ein biefige® Mannſaftur⸗ und 
Modewaarengeſchäft wird ein 


Lehrling 


geſucht. Adreſſen unter 3699 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten 

uche für ſogleich ein beſcheidenes 
S Fräulein für meinen Haus halt, 
das auch gleichzeitig drei Kinder ver⸗ 
ſehen mu 


Ludwig Leiser, 


Thorn. 


F Verk m. vorsgl. Hananacigarren 
in Preisl. v. A 60 300 ſ. tücht. Vertr. 
F. Aubſe Wwe. Nchf. Hamb. etab 1867. 


Sy ſuche zum 1. April eine erfahr. 
deutſche Bonne mit guten Zeugs 
niſſen für meine 3 Kinder von 3 bis 
6 Jahren. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehalts: Anfprüde erbitt't 

Frau Douglas, 

geb. von Flottwell, 

3490 Pr Stargard. 


Zum 1. April reſp. früher ſuche 


einen Lehrling 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 


Dr. Schuster & Kähler. 


uche für mein Speditions⸗ und 
I wum dens Geſchäft einen Lehr⸗ 


2 


Sine frenndliche thatige u. 
tüchtige Verkäuferin, wenn möglich 
von außerbalb und ohne großen An⸗ 
bang, wird für ein hieſiges Galau terie⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Gute Kennt⸗ 
niß der Branche und gute Zeggniſſe 
derſelben erforderlich. Aushilfe an 
der Kaſſe erwünſcht. Adreſſen reſp. 
ſelbſtgeſchriebene Meldungen unter 
3727 an die Ervebitien dieſer Zeitung. 
Tuche von ſefort einen tüchtigen 
O nüchternen Maſchiniſten. (3712 
G. Berg, Klein- Blehnendorf. _ 


Tücht es Geſinde mit guten yes: 
niſſen empfiehlt das Geſi de⸗ 
Burean von Panline Ußgwaldt, 
Breitgaſſe Nr. 37, 1. Etage, Eingang 
1. Damm 3705 


Dine höhere Beamtenfochter von aus⸗ 

wärts, welche kochen, plätten, 
ſchneidern u g. d. Maſchinen nähen kann, 
empfiehlt als wirkliche Stutze der 
Hausfrau J Dan, Heil Geiſtgaſſe 99. 


Nieren un auch solche, die 
in der Muſik unterricht., empf. für 
Danzig u. ausw., I nettes Ladenmädch. 
v außerb, längere Jabre im Mehl- u. 
Betr idegeſch gew., gew. Verkäuferin. 
F Maaufact.,, Porzellan, Bäcker⸗ u. 
Conditorlad weiſt nach J. Dan, Heil. 
Ge ſtzaſſe 9 0714 
Mit 1. Mädchen f. Büffet, erfahr. 

Stubenmädch. f. Hotels weiſt nach 
J. Dan. Heil Geiſtaaſſe 99 


Viehzucht vollſtänd ig vertraut. 
Weinacht, Breitgaſſe 73 


A Weinacht, Breitgaſſe 73. 


dieſet Zeitung erbeten. 


Lager. zum J. 
noch in Stellung 


ols Zeichner u. Werkfübrer e. größer 
5. April oder 1. Mai. Ge 
Köniasderg ir Pr. (366 


kafftrer oder Lageriſt Stellung 


von 
J. Rob“ Reichenberg, Danzig, 
per Flaſche 50 Pfg. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. "Wi 


— L — 


.. 
vorzügl. gearbeitet, 
Carl Barth N 
Ber 


fi tigen Antritt (3507 
ins Neisser. 


Ein derh Hofmeister, (er die Stell⸗ 
macherei mit übernimmt), m meh j. 
Zeugn. empf J Heldt, Jopengaſſe 9 
Enrfehle eine anſpruchsl Wirthin, 

20 Fahre, Beſitzerstochter (vieler 
Geſchwiſter wegen) nicht arbeite ſchen. 
Selbige iſt mit der Küche, 1 a 


richte eine kräftige Landwirthin, 
evangl. 25 Jahre alt, auf dem 
Londe erzogen, auch ſchon in Stellung 
3 aber nur unter Leitung einer 

ame. (362 


Ein geb. Mädchen, das im Geſchäft 
V ſowie in der Wirihſchaft bewandert 
iſt und ſchon mehr Jahre darin thätig 
iſt, ſucht geſtützt auf gute Empfehl. und 
Zeugniſſe ein ähnliches Engagement. 

Adreſſen unter 3719 in der Exped. 


Ein l. Mann, gelernter Materialiſt, 
militärfrei, ſucht geſtüst auf gute 
Zeugniſſe eine Stelle im Comtoir oder 
April cr; bis dahin 


Gef. Adr. unter Nr. 3648 in der 
Expedition bieſer Zeitung erbeten 
Ein Bau⸗ und Möbelzeſchner, Ber- 
ſiner Schule (gel Tiſchler) Stell. 


Tiſchlerei Danzigs od. Gef Ker 3. 
Adr u. 

H 15959 an Faaſenſtein & Vogler, 
in junger Wane, (Materioliſt), mit 
guten Zeugn. werfeben, ſucht unter 
beſcheid. Anfprücen, auch alt Ein: 


Abreſſen unter 8652 in der End. 


zahlt für Baar-Depositen 
6 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
Löft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 8 


Meth-Sect, 


altdeutſches Erfriſchungs⸗ 
Getränk 


wubvomdge un god 


(3646 


deſtec Conſtruction, Stablpanger, 
empf. billiaſt 
achfl., 

lin S W., Krauſenſtraße 24. _ 


Ein geb. junges Mädchen, aus anır. 
Familie, ſacht Stell als Rinder 
gärtnerin oder Geſellſchafterin von 
gl oder 1. April. Adr. unter 3601 
in der Exved. dieſer Zeitung erbeten 


Eine geprüfte, erfahrene, muftkaliſche 
Erzieherin, — 
welche die Ausbildung junger Mäd⸗ 
chen bis zu 16 Jahren geleitet, ſucht 
zu Oſtern anderw. Engagement. 
Adreſſen unter 3625 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine anſtändige junge Lame 
aus achtbarer Familie, mit der 
Buchführung und dem Kaſſen⸗ 
weſen vertraut, ſucht, geftüßt 
auf gute 2 85 um 1. April 
a. e. eine Stelle als Buchhalterin 

Kaſfirerin. 5 

J. Gef. Offerten unter 3597 in 

der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten 


He empf. Benfion bei mäßigen 

Beding find zum 1. April Hun 

gabe 87 j Damen, die das Seminar bef. 

und Schül. jüng. Alters der höh Töch⸗ 

a > ‚Funt, Kindern. Vorſt. 
. „ rrerwi Bis 

19 März. Adr Töpfergaſſe 14 er — 


in Reſtaurant oder 


Fu . 
„Adreſſen unter W 4 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 

In einer lebhaften Kreisstadt 
Oſtpreußens iſt ein 


Ladenlokal 


mit Einrichtung ſowohl zum Maun⸗ 
facturwaaren⸗ wie Eiſen⸗, Malan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren ⸗Geſchäſt 
paſſend, von ſogleich oder auch ſpäter 
zu vermieten. i g 
Einrichtung vorzüglich und wird 
unter günſtigen Bedingungen abge⸗ 
geben. Für angeführte Geſchäfte iſt 
wenig Concnrenz und für einen jungen 
Mann eine ſichere Exiſtenz vor banden 
Näheres unter D. 15955 bei 
Hagſenſtein & Vogler, Könige berg 
Pr. 3590 


Weidengaſſe 4b 


iſt eine comfortable ſehr freundliche 
Wohnung 4 Stuben nebſt Zu debör 
umzugshalber für 700 & vom exiten 
April zu vermi then. Näheres da⸗ 
ſelbſt parterre rechts. (341% 


Nensarten 35 iſt die 1. Etage, beft. 
a, 63, Badez u Zubeh, Eintr. 
in d. Garten, eig. Laube, in vermietb. 


Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 2 März, 7 Uhr, 
Frauengaſſe 26. 

1. Ordentliche Sitzung. * * 
Herrn Dr Lafowitz: „ de 
vn 2 ee 1 
chaft lich ittbeilungen der Herren 
Danpilehter. Brite und Prof. 


Momber. 
2. Anßerordeutliche Sitzuug. Wabl. 
3520) Prof. Dr. Bail. 


Neueſtes „liberales 
Flugblatt“ 


in ſchönen Reimlein, zu ſiugen noch 
beliebiger Melode. 

Kinder, laßt Euch alſo ratten: 
Wählet keinen Teufelsbraten, 
Alſo keinen Foriſchrittsmenn. 
Der Euch furchtbar ſchaden kaun. 
Denkt an den Herrn Miniſter! 
So chen Streich niemals vergißt er. 
Und der große Bismarck gar 
Frißt Euch auf mit Haut und Heer. 
Werft und die Yemebr fabrit 
Beachten lange Euch viel Gluck: 
Auch 'nen neuen Schievenſtrang, 
Der die Weichſel fübıt entlang, 
Will der Herr Miniſter gehen, 
Zu erleichtern Euch das Leben. 
Alles dies ſteht auf dem Spiel 
Wählt Ihr nicht ſo, wie er will. 
Daun vernehmet, welch' ein Hraus!— 
Iſt es ganz mit Danzig aus. 

arum wäblet ſchöa im Schlaf, 
Nur geduldig fromm und bra 
dabt für & Hrader feinen Mut 

ann wird dech und es gut. 


Dinck u Verlgg v. N W. traf eaduονn 
m Danzig 


